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rer Wolrerfe.
Erweitert die Kriſenſfürſorge! Die Wohlfahrtslaſten erdrücken die Gemeinden.

Mahnung der Gewerkſchaften. Dr. Addiſon, bisher parlamentariſcher Sekretär im LandwirtDer Bundes vorſtand des Allgemeinen Deut ſchaftsminiſterium, genannt. Für den bereits zurückgetretenenlge Bergbauminiſter Ben Turner wird der Arbeiterabgeordneteſchen G n erkſ ch afts h un d es hat in einem an den Reichs Smith als Nachfolger genannt. Auch mit dem Rücktritt vonarbeitsminiſter gerichteten S reiben dringend die Er weite Sidney Webb, der bisher die Kolonien und Dominien verwal
rung der Kriſenfürſorge gefordert. Das vom 4. Juni tete, muß gerechnet werden.

1930 datierte Schreiben lautet: Die Machtbefugniſſe des bisherigen Miniſters für Arbeitsbe
Sehr geehrter Herr Miniſter!

ſchaffung Thomas werden vorausſichtlich einem Miniſterrat un

Die tägliche Zunahme der Zahl des aus der Arbeitsloſenverſiche ber den Vorſt van Naſen geerteen
rung ausgeſteuerten Arbeitsloſen ſowie auch die Tatſache, daß im
mer mehr Arbeitnehmer nicht mehr die Möglichkeit haben, über
haupt eine Anwarlſchaft für die Arbeitsſoſenverſicherung zu erfül-
ien, geben uns Veranlaſung, die Notwendigkeit einer Ausdehnung
der Kriſenunterſtützung erneut zit belrnen. Es kann unſeres Erach-
tens nicht die Arbeit der Reichsregierung ſein, daß Heer der Hun
derttauſende von Arbeitsloſen, deren Verſorgung durch die Arbeits-
loſenverſicherung nicht gewährleiſtet iſt. ſeinem Schickſal in der kom
munalen Wohlfahrtspflege zu überlaſſen, zumal ja auch Jhnen,
Herr Miniſter bekannt ſein dürfte, daß zahlreiche Kommunen heute
an der Grenze ihrer finanziellen Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind
und ihren Verpflichtungen, die ihnen die Fürſorgepflichtverordnung
auferlegt, in abſehbarer Zeit nicht mehr in vollem Umfange werden

vorrufen. Kultur und Wirtſchaſt der deutſchen Städte ſind unmittel
bar gefährdet. Noch nie war die finanzielle Lage der Städte ſeit
dem Kriegsende ſo ernſt wie in der gegenwärtigen Stunde

Aus finanziellen wie aus inneren organiſatoriſchen Gründen er
gibt ſich mit gleicher Dringlichkeit die Forderung, die die Städte be
reits wiederholt gegenüber Reichsregierung Reichstag und Oeffent
lichkeit vertreten haben, daß die Reichs arbeitsloſenver
ſiche rung alle Laſten der Erwerbsloſigkeit im Wege einer zeit
lichen, örtlichen und perſonellen Erweiterung
der Kriſenfürſorge übernimmt und dadurch im gleichen Um
fange die Gemeinden entlaſtet.

Der Perſonenwechſel in England.

Die Unabhängigen wollen ſich nicht fügen.
London, 5. Juni. (Eig. Funkm.). Die Unterhausfraktion der

Labour-Party beſchloß am Mittwoch auf Antrag von Henderſon,
es vei dem bisher geübten „Fraktionszwang“ zu belaſſen. Der
Führer des linken Flügels, Maxton, hatte, wenn auch nicht um
Aufhebung, ſo doch um Lockerung des „eiſernen Fraktionszwangs“
erſucht. Marxton erklärte nach dem Beſchluß der Fraktion, daß er
un ſeine engeren Freunde ſich auch in Zukunft nur nach ihrem
Gewiſſen und nicht nach den Anweiſungen der Partei richten wür-
den.

Die Thüringer Extratour.

ſo
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nachkommen können.
Wir erhalten es daher für unbedingt erforderlich, daß dieſes

außerordentlich ernſte Problem alsbald zum Gegenſtand einer ein
gehenden Ausſprache zwiſchen Jhnen und den Vertretern der Ge
werkſchaften gemacht wird und zwar in einem Zeitpunkt, der eine
Berückſichtigung der notwendigen Verſtärkung der für die Zwecke

der Kriſenunterſtützung im Reichsetat vorgeſehenen Mittel noch zu

ankbar, wenn Sie hald möglichſt einen

Ter n wollten, an dem eine ſolche Ausſprache zwiſchen
Jhnen und uns ſtattfinden kann S e a

Mit vorzüglicher Hochachtüng

Der Bundesvorſtand. Graßmann.

Unerträgliche Laſt der Gemeinden.
Mit der Erweiterung der Kriſenfürſorge iſt keine Zeit mehr zu

perlieren. Von den Städ en kommen bereits Warn- und
Alarmr ufe. Viele Gemeinden werden in einigen Wochen keine
Wohlfahrteunterſtützung mehr zahlen können. Was das bedeutet
braucht micht näher erläutert zu werden. Die Situation für die Ze
meinden iſt höchſt kritifch, denn

die Wohlfahetslaſten gefährden jeden Stadthaushalt.

Der Präſident des Deutſchen Stödletage?, Dr. Mulert, hat daher
am Mittwoch vor den Vertretern der Berliner und der auswärtigen
Preſſe mit allem Nachdruck auf den ungeheuren Ernſt der finanziel
len Lage der Gemeinden hingewieſen. Er führte aus Die Finanz
lage aller deutſchen Gemeinden ſteht völlig unter dem Zeichen des
kataſtrophalen Anwachſens der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Während die Länder von jeder finanziellen Sorge um die Folgen
dieſer Wirtſchaftskriſe überhaupt befreit ſind während das Reich
über die Vermittlung der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
ſein Riſiko immerhin durch die Beſtimmungen über Anwartſchafts
zeit und Dauer der Unterſtützung begrenzt hat, ſind die Gemeinden
ohne Einſchränkung dem

Anſturm der Wohlfahrkserwerbsloſen

ausgeſetzt, der jetzt in ſtändig ſteigendem Maße über ſie
hereinbricht. Jn den Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern hat
ſich in der Zeit vom 31. Januar bis 30. April des Jahres die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen

von 271 000 auf 328 000 fortlaufend geſteigerk,

während die Zahl der Unterſtützten in der Arbeitsloſenverſicherung
und Kriſenfürſorge in der gleichen Zeit von 1047 000 auf 1028 000
zurückgegangen iſt. Ein ganzes Drittel der Zahl der Verſiche
rungs unterſtützten muß heute als Wohlfahrtserwerbsloſe in vollem
Umfang von den deutſechn Kommunen unterhalten werden. Dieſe
Zahl muß in den nächſten Wochen und Monaten weiter ſteigen und
auch dann, wenn die Empfänger der Arbeitsloſen und Kriſenun
terſtützung infolge einer ſaiſonmäßigen Belebung der Konjunktur
abnehmen werden. Für die Geſamtheit der Städte und
Landgemeinden ergibt ſich bei vorſichtiger Schätzung nach
dem gegenwärtigen Stande eine Mehrbelaſtung durch Wohlfährks-
erwerbsloſe mit eiwa 300 bis 350 Millionen Mark. Eine Mehrbe
laſtung, die ſie bei Jnkrafttreten der Reichsarbeitsloſenverſicherung
im Oktober 1927 nicht zu tragen hatten. Dieſe Entwicklung hat ins
beſondere in der Mehrzahl der deutſchen Großſtädte ein ſolch ſchnel
les, zum Teil raſendes Tempo eingeſchlagen, daß, wie genaue Feſt
ſtellungen: ergeben haben, in ihnen die im Februar und März
aufgeſtellten und balanzierten Haushaltspläne für das Jahr 1930
on jetzt über den Haufen geworfen worden ſind.

Ungedeckte Fehlbeträge von nie gekannkem Ausmaß
ſind ſelbſt in den beſtgeſtellten Städten unausbleiblich. Eine auch
ur noch wenige Monate anhaltende Fortdauer des ietigen Zuſtän

e e Sydney Webb. SLondon, Juni. (Eig. Drahtb.). Die U mgruppierung
innerhalb der Arbeiterregierung iſt noch nicht
beendet. Die Verhandlungen darüber dauern im Schoße des
Kabinetts noch an. Der inzwiſchen in das Oberhaus entſandte
Landwirtſchafts miniſter Buxton hat den Wunſch ge
äußert, ſein Amt aufgeben zu können um ſich völlig ſeinen Auf
gaben im Oberhaus zu widmen. Als Nachfolger Buxtons wird

Nach dem Vierteljahrsbericht des Konjunkturforſchungsinſtituts
für Ende Mat 1930 betrug die Zahl der arbeitsloſen Jnduſtrie
arbeiter 22 Millionen. Wenn man die Geſamtzahl der IJnduſtrie
arbeiter einſchließlich der Arbeitsloſen auf 10 bis 11 Millionen ver
anſchlagt, ſo bedeutet das, daß ungefähr

20 Prozent aller IJnduſtriearbeiler erwerbslos
ſind. Jm Durchſchnitt der erſten vier Monate des laufenden Jah
res war die Geſamtzahl der Arbeitsloſen um 5890 000 größer als
1929. Dabei dürfte ſich aber die Zahl der Erwerbstätigen gegen
über 1929 um 110 000 geſteigert haben. Außerdem iſt anzunehmen,
daß Perſonen, die bisher nicht erwerbstätig waren, ins Erwerbs
leben eingetreten ſind.

Bei einem großen Teil der Arbeitsloſen kreken an die Stelle
des Lohneinkommens nun die Bezüge der Arbeitsloſenverſicherung,
der Kriſenunterſtüzung und der Wohlfahrtspflege, ſo daß der tat
ſächliche Einkommensverluſt nicht ganz ſo ſtark iſt,
wie es die Zahl der Arbeitsloſen allein vermuten läßt. Die Unter
ſtützungsbezüge werden aber ſtets nur einen Bruchteil des
Einkommensverluſtes ausgleichen können. Die
Kaufkraft der Bevölkerung, für die das Einkommen der Jnduſtrie
arbeiterſchaft die ausſchlaggebende Rolle ſpielt, wird daher durch
die Kriſis auf dem Arbeitsmarkt aufs ſchärfſte in Mitleidenſchaft
gezogen. Nicht berückſichtigt iſt außerdem, daß etwa 1.4 Millionen
IJnduſtriearbeiter infolge der Kurzarbeit über mehr oder we
niger verminderte Einkommen verfügen.

Für die Betrachtung des Arbeitseinkommens iſt wichtig, daß
dieſes Mal ein Ausgleich der Einkommensverluſte infolge Arbeits
loſigkeit durch eine

Steigerung der Löhne ſo gut wie nicht erfolgt
Die Laſt der Kriſe hat dieſes Mal ausſchließlich die Arbeiter

Das Konjunkturforſchungsinſtitut konſtatiert, daß
1929 und in den erſten vier Mo

naten des laufenden Jahres die Tariflöhne nahezu un-
verändert geblieben ſind. Nun ſtellen Tarife die unterſte
Grenze der Löhne dar. In Zeiten guter Konjunktur werden ſich
in den meiſten Fällen die Löhne über dem Tarif bewegen. An
dererſeits geht in Zeiten ſchlechter Konjunktur eine Annäherung
der Löhne an den Tarif vor ſich. Dieſer Vorgang hat ſich ſelbſt
verſtändlich auch in der gegenwärtigen Kriſe abgeſpielt und mit
Recht konſtatiert das Konjunkturforſchungsinſtitut, daß die tat
ſächlichen Verdienſte ſich den karifmäßigen Löhnen genähert haben.
Dieſe Feſtſtellung iſt ſehr wichtig Der Ruf des Unternehmertums
nach Lohnabbau wird immer damit begründet, daß der Tarif den

iſt.
ſchaft getragen.
in der zweiten Hälfte des Jahres

des muß bei zahlreichen Gemeinden enſte Kriſenerſcheinungen her Lohn zu einer unverän derlichen Größe macht und daß

Der thüringiſche Staatsminiſter Dr. Baum
weilt heute in Berlin. Wie verlautet beabſichtigt er, mit dem Reichs
innenminiſter nochmals über den Konflikt zwiſchen dem Reich und
Thüringen in der Poligeifrage zu verhandeln. Der Streit ſoll dann
am Freitag wiederum das thüringiſche Kabinett beſchäftigen. Nach
alledem ſcheint es der thüringiſchen Regierung wegen ihrer Haltun
gegen das Reich doch nicht ganz wohl zu fein

Die Jenger Profeſſoren proteſtieren gegen Frick.
Jeng, 5. Juni. (Es) Die Proteſterklärung des kleinen Senats

der Univerſität Jena gegen die Berufung des völkiſchen „Raſſen
forſchers“ Günther hat ſich der große Senat der Univerſität jetzt
ausdrücklich zu eigen gemacht. Es purde nochmals feſtgeſtellt, daß
durch das eigenmächtige Vorgehen Fricks das Recht der Univerſität,
bei den Berufungen auf die Lehrſtellen durch ihre Vorſchläge ſach
kundig mitzuwirken, durchbrochen worden ſei.

Arbeits- und Unternehmereinkommen.
Sinkende Löhne, ſteigende Profitquoten.

det Lohntarif der Warenpreiskalkulation in Kriſenzeiten die not
wendige Elkaſtizität nehme. Um dieſe Elaſtizität herzu
ſtellen, fordert man den Lohnabbau.

Das Konjunkturforſchungsinſtitut beweiſt aber das Gegenteil.
Aus ſeinen einwandfreien Feſtſtellungen geht hervor, daß der Lohn
trotz Tarifs veränderlich iſt und daß ſich in Kriſenzeiten au-
komatiſch ein Lohnabbau dadurch vollzieht, daß
ſich die Verdienſte eben der Lohngrenze nach unken, dem tarifmäßi
gen Lohn, nähern. Der Hinweis des Unternehmertums auf die
ſtarren Lohnkoſtenelemente ſind alſo ausgemachter Schwindel und
halten der ernſten Forſchung nicht ſtand.

Selbſtverſtändlich hat auch
das Unkernehmereinkommen

unter der Kriſe gelitten. Die Dinge liegen aber hier ſo, daß ſich
das Unternehmertum gerade in der gegenwärtigen Kriſe mit billi
gen Rohſtoffen eindecken und Kredite zu niedrigen Zinſen aufneh
men konnte. Andererſeits ſind von der Lohnſeite her keine Er
höhungen der Koſten mehr eingetreten. „Da die Fertigwarenpreiſe
weniger ſtark geſunken ſind als die Rohſtoffpreiſe und die Kredit
koſten, hat ſich“, ſo folgert das Konjünkturforſchungsinſtitut,

die Verdienſtſpanne je Verkaufseinheit ſogar etwas gebeſſert.

Die Profitquote des Unternehmertums iſt alſo in der Kriſe ge
wachſen Einem geſunkenen Lohn ſteht eine erhöhte Profitrate
gegenüber. Allerdings muß das Konjunkturforſchungsinſtitut feſt
ſtellen, daß die höhere Profitquote dem Unternehmertum
ſo gut wie nichts genutzt hat.

Jm ganzen betrachtet, ſeien die Veränderungen in der Koſten
geſtaltung bei weitem nicht ſo ſtark, um den Verdienſtausfall durch
Rückgang des Abſatzes wett zu machen. Das Konjunkturforſchungs
inſtitut ſtellt damit aber nur das feſt, was wir ſchon immer ge
ſagt haben, nämlich, daß eine Verminderung der Kaufkraft auch
dann kein höheres Unternehmereinkommen bedeütet, wenn die Pro
fitquoten geſteigert werden. Das deutſche Unternehmertum jagt
aber nun ſchon ſeit Jahren der Jlluſion nach, durch höhere Profit-
quoten ein höheres Unternehmereinkommen zu erzielen. Die Wiſ
ſenſchaft zeigt das Unmögliche dieſer Theorie. Das deutſche Un
kernehmertum muß wohl zu dem alten kaufmänniſchen Grundſatz
„Großer Umſatz, kleiner Nutzen“ zurückkehren, wenn es für ſein
Teil der Geſundung der deutſchen Wirtſchaft beitragen will. Durch
Lohnabbau erhöht es wohl die Profitquote, ver
ringert aber den Umſatz und damit auch das Unter
nehmerein kommen. Darüber kann das Geſchrei über die
Lohnunkoſtenelemente nicht hinwegtäuſchen.



Grimmes Hochſchulreform.
Der preußiſche Kultusminiſter beabſichtigt eine großzügige juri

ſtiſche Studienreform. Dieſe Reform ſtellt, wie Miniſter Grimme
am Mittwoch vor der Preſſe betonte, nur einen Teil der ſchon von
ſeinem Vorgänger geplanten Geſamtreform des Hochſchulſtudiums
dar. Man mache mit den Juriſten nur den Anfang, weil die Re
formen hier ganz beſonders dringlich ſeien. Wenn der Kernge
danke der Reform auch ſei, an dem wiſſenſchaftlichen Charakter der
Univerſität nicht zu rühren, ſo müſſe der junge Akademiker doch in
ſeiner Studienzeit von vornherein in enger Berührung mit dem
praktiſchen Leben ſein.

Dann gab der Miniſter einen Ueberblick über die Pläne. Der
Studienplan ſieht eine Dauer von ſieben Semeſtern vor,
doch wird der Student bereits nach Abſchluß des ſech ſten Se
meſters, wie bisher, die Möglichkeit haben, ſich zum Examen zu
melden. Die Frage, ob zur Entlaſtung der Studierenden die Stoff
menge eingeſchränkt werden könne, iſt überwiegend verneint wor
den. Die Rechtsgeſchichte, das römiſche Recht ſowie das germaniſche
Recht werden auch weiterhin in ihrem bisherigen Lehrumfang für
unentbehrlich erklärt. Zur Verminderung der Stundenzahl ſollen
die ſyſtematiſchen Vorleſungen auf das Weſentliche beſchränkt und
durch Beſprechungsſtunden ergänzt werden. Die Zivilprozeßlehrer
haben hiergegen allerdings bereits Proteſt erhoben.

Zur Bekämpfung des Repetitorenweſens, das bei den
Juriſten beſonders Blüten treibt, will man an den Univerſitäten
ſelbſt Repetitorien von mindeſtens 16 Wochenſtunden innerhalb des
letzten Studienjahres veranſtalten. Sodann iſt noch zur Sonder-
ausbildung an ſogenannte „Vertiefungsvorleſungen“
über „Spezialfächer“ gedacht, für die 18 Stunden während des
Studiums angeſetzt ſind. Sämtliche in der Reform vorgeſehenen
Fächer würden 174 Wochenſtunden in ſieben Semeſtern erfordern.
Es kämen alſo je Semeſter bis zu 27 Stunden die Woche in Be
tracht, die nach Auffaſſung des Kultusminiſteriums die durchſchnitt
liche Leiſtungsfähigkeit der Studenten überſteigt Hier wird noch
eine erhebliche Verringerung der Stundenzahl erſtrebt.

Um die ſchon häufig kritiſierten Maſſenübungen in den Semina
ren abzuſchaffen, ſoll an den großen Univerſitäten die Teilnehmer-
zahl auf 200, an den kleineren Univerſitäten auf 100 Perſonen be
ſchränkt werden. Nach Abſchluß von drei Semeſtern hat der Stu
dent einen beſonderen Zulaſſungsſchein durch Ablegung eines Zwi
ſchenexamens zu erwerben. Auf dieſe Art ſoll der Student zu gleich
mäßigem Studium angehalten werden.

Ein Parteifreund von Treviranus.
Mänchen, 3. Juni (Eig Drahtb.) Vor einem Münchener Ge

richt fand am Dienstag ein ſehr intereſſanter Beleidigungsprozeß
ſtatt. Kläger war der Verfaſſer des berüchtigten pſeudo wiſſen
ſchaftlichen Machwerkes von der „Herrſchaft der Minderwertigen“,
ein gewiſſer Rechtsanwalt Dr. Kdgar Jung, der ſich in aller
letzter Zeit als Münchener Trommler des Erneuerungsbundes der
Volkstonſervativen betätigt. Beleidigt fühlte er ſich durch einen in
den bayeriſchen ſozigldemokratiſchen Blättern erſchienenen Bericht
über eine Ausſchußverhandlung des Landtages, in der der Patriv
tismus des Herrn Jung nach ſeiner Ausweiſung aus der Pfalz ge
hörig beleuchtet worden war.

Der Prozeß bot einen wertvollen Anſchauungsunterricht dafür,
wie gründlich bei gewiſſen Ueberpatrioten Theorie und Praxis ein
ander widerſprechen. Der gleiche Dr. Jung, der in ſeinem Buch
dem deutſchen Volke fortgeſetzte Opferwilligkeit predigt, und der ge
gen die Erwerbsloſen die ungeheuerliche Beleidigung ſchleudert, daß
die Rentenerſchleichung einer der Haupterwerbszweige des deut
ſchen Volkes geworden ſei, der gleiche Mann hatte ſich nicht geſcheut,
nach ſeiner im Jahre 1923 erfolgten Ausweiſung aus dem beſetzten
Gebiet zweieinhalb Jahre lang eine monatliche Betreuungs-Beihilfe
von 480 Mark zu beziehen und ſich dann noch von der vielgeläſter
ten Republik eine Barabfindung von 20000 Mark zahlen
zu laſſen. Er ſelbſt hatte ſogar 50 000 Mark gefordert. Dieſer
Mann richtete ſeine Beleidigungsklage auch gegen den Redakteur
der „Pfälziſchen Poſt“, Steffen, der wegen ſeines Widerſtandes ge
gen die pfäliziſche Separatiſtenbewegung von den Franzoſen 15
Monate lang eingeſperrt war und dafür keinen Pfennig weder er
hielt, noch gefordert hat. Jung war nach ſeiner Anweiſung Leiter
jener gleichen Betreuungsſtelle, die ihm monatlich 480 Mark Unter
ſtützung gab Dabei hatte er nicht den geringſten Rechtsanſpruch
weder auf dieſe Betreuungsbeihilfe noch auf die Barabfindung des
Reiches. Alles das wurde in der Verhandlung einwandfrei feſtge
ſtellt Es wurde ferner durch Zeugen aus dem Landtag und der
bayeriſchen Regierung feſtgeſtellt, daß der Sitzungsbericht in den ſo
zialdemokratiſchen Blättern eine durchaus wahrheitsgetreue
Widergabe der Verhandlungen des Ausſchuſſes war.
Unter dieſen Umſtänden hatte ſich die Lage des Privatklägers zum
Schluß der Verhandlung ſo gründlich geändert, daß der Richter ſich
eine Woche Zeit ausbat, um ſein Urteil zu fällen. Es wird am
Dienstag der kommenden Woche verkündet

Die Wohnungswirtſchaft.
Mitteilungen des preußiſchen Wohlfahrisminiſters.

Frankfurt Main, 4. Juni. (Telunion). Jn der Hauptverſamm
lung aller an der Tagung für Wohnungsweſen beteiligten Ver
bände ſprach am Mittwoch der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr.
Hirtſiefer über die Zukunft der Wohnungs wirtſchaft. Die
Wohnungszwangswirtſchaft, ſo führte er u. a. aus,
kann erſt dann aufgehoben werden, wenn auf dem Wohnungsmarkt
geordnete Verhältniſſe eingetreten ſind, womit man wohl in fünf
Jahe en rechnen kann. Es müſſe dann ein ſoziales Miet
recht kommen, deſſen wichtigſter Jnhalt die Beſeitigung des ſchran
kenloſen Kündigungs und Mietſteigerungsrechts ſein müſſe. Woh
nungsaufſicht und Wohnungspflege müßten wieder ſtärker ausge
baut werden, gute Wohnräume erhalten, menſchenunwürdige da
gegen beſeitigt werden. Sobald die dringendſte Wohnungsnot be
ſeitigt ſei, werde an dieſe Wohnungsreform herangegangen. Die
Reubautätigkeit müſſe auch in Zukunft mit allem Nachdruck geför
dert werden. Dazu ſei außer der weiteren Zurverfügungſtellung der
Hauszinsſteuerhypotheken Senkung der Baukoſten und Verbilligung
des Baugeldes nötig. Leider habe ſich die allgemeine Zinsſenkung
bis jetzt noch nicht auf dem Hypothekenmarkt ausgewirkt. Sollte
eine ſolche Senkung nicht eintreten, dann bliebe nur eine Erhöhung
der Hauszinsſteuerhypotheken übrig. Dem privaten Wohnungs
bau dürfte die Beſchaffung des Wohnraumes nie mehr alle in
übericſſen bleiben. Im ganzen Reich ſei von 1924 bis 1929 auf dem
Wuhnungsmarft ein Reinzugang von 14 Millionen Wohnungen zu
verzeichnen geweſen. In dieſem Wohnungsbau ſeien Kapitalien
in Höhe von 11-—12 Milliarden angelegt. Preußen habe allein in
dieſen Jahren 2,3 Milliaden für den Wohnungsbau aufgebracht
und 816 000 Wohnungen gebaut. Der Miniſter erklärte zum Schluß
die Löſung der Wohnungsfrage ſtelle den Schlüſſel zum Wiederauf
ſtieg des deutſchen Volkes dar.

Der ſchweizeriſche Rakionalrat hat am Mittwoch nach heftiger
Debatte gegen die Stimmen der Sozialdemokraten einen Kredit von
20 Millionen Franken zum Ankauf von 105 Jagdflugzeugen be

Die Räumung des
S

S

B.
Abmarſch von Ludwigshafen.

Der Fall Nientimp.
Er ſoll ſich den Gerichten ſtellen.

Bochum, 5. Juni. (EM). Die Zentrumsfraktion des Bochumer
Stadtparlaments, die ſich am Mittwochabend mit der Korruptions
affäre des Reichstagsabgeordneten und bis vor wenigen Tagen noch
Stadtverordneten Rientimp, beſchäftigte, beſchloß, von Nientimp in
Anbetracht der Schwere der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu for
dern, daß er im Intereſſe einer reſtloſen Aufklärung die Aufhebung
ſeiner Jmmunität beantragen und ſich gegebenenfalls den Gerich
ten zur Verfügung ſtellen ſolle. Von dieſer Forderung hat die Zen
trumsfraktion des Bochumer Stadtparlaments ſofort der Reichspar
teileitung und der Reichstagsfratkion des Zentrums Kenntnis ge
geben.

Wer hat die Gelder von Buſch?
Der Strohmann Lutki erklärk.

Amſterdam, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Rotterdamer Kauf
mann Lutki, der im Beſitz eines Millionen Vermögens des Ber
linerStad: rats Buſch ſein ſoll, erklärte einem Vertreter des ſozial
demokratiſchen Rotterdamer „Voorwart s“ daß an den Behaup
tungen der Berliner Preſſe ein wohres Wort ſei. Er habe
Buſch 1919 kennen geiernt. Buſch habe damals von ihm Leben
mittel für die Stadt Berlin bezogen Jm Jahee
1924 habe er Buſch eine Vollmacht zugehen laſſen, um eine private
Angelegenheit für ſeine Frau zu regeln Dieſe Vollmacht habe
Buſch nicht zurückgegeben, ſondern mißbraucht, um unrechtmäßig
erworbenes Geld mit ſeinem Namen zu decken, Unterſchlagungen
zu verbergen und Jahre hindurch Steuern zu hinterziehen. Er
(Lutki) habe, ohne ſein Wiſſen, viele Jahre als Strohmann für die
Geſchäfte von Buſch gedient. Auch ſei es unwahr, daß er vergif
tete Kaninchen an Deutſchland geliefert habe. Er lehne daher auch
die Verantwortung für die Forderung an Buſch ab, die auf ſeinen
Namen verbucht ſei.

Die Sache mit der Heimwehr.

Innenminiſter Schumy

hat an die Heimwehrleitung ein Schreiben gerichtet worin er ſeinen
Austritt erklärt, da er das Bekenntnis der Heimwehr zum faſchiſti
ſchen Gedanken und ihre Methoden zur inneren Befriedung nicht
mit ſeiner Eigenſchaft als Staatsbürger und Jnnenminiſter im Ein
klang bringen könne.

Dennoch „keine unüberbrückbaren Gegenſätze.

wien, 5. Juni. (ES). Der große Klub der Chriſtlichſozialen
Partei faßte am Mittwoch nach endloſen Verhandlungen mit der
Heimwehr eine Entſchließung, nach der zwiſchen dem neuen Heim
wehreid und den Grundſätzen der chriſtlichſozialen Partei ein „Un
überbrückbarer Gegenſatz nicht beſteht. Der Beſchluß wurde un
ter Stimmenthaltung zahlreicher Mitglieder des großen Klubs ge
faßt. Er bezweckt die Vermeidung des anfänglich befürchteten
Bruchs zwiſchen der Chriſtlichſozialen Partei und der Heimwehr.

Die Young-Anleihe.
Ausgabe vorausſichtlich Dienskag.

wird, wie jetzt bekannt wird, am

laſſen werden.

willigt

Baſel, 4. Juni. (Telunion). Die Ausgabe der YounganleiheDienstag oder n a Stadtverordnetenverſammlung hat Oberbürgermeiſter Dr. Wagner

Pfingſten erfolgen, während der Ausgabekurs auf der Schlußſitzung
der Bankierkonferenz am 7. Juni feſtgeſetzt werden wird. DenBankiers ſoll die Anleihe zum einheitlichen Kurs von 88 v. H. über haus zum Bergbaugeſetz vorgeſchlagenen Abänderungen mit 266

beſetzten Gebietes.

Die letzten franzöſiſchen Truppen verlaſſen Worms.

Preitſcheid über Briands Europaplan.
Genf, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn der am Mittwoch abgehalte

nen öffentlichen Schlußſitzung der Federation für europ ä
iſche Zuſammenarbeit, welche der Jahresverſammlung der
Union der Völkerbundsvereinigungen vorangeht und ſeit Montag
hier getagt hat, bekannte ſich Dr. Breitſcheid als überzeugter
Anhänger des Briand' ſchen EuropaPlanes, mit dem Vorbehalt,
daß die zu ſchaffende europäiſche Vereinigung ganz im Geiſt und
Rahmen des Völkerbundes organiſiert werde und ſich in keiner
Weiſe gegen irgend welche außereuropäiſchen Staaten oder Staa
tengruppen richten dürfte. Scharfe Kritik übte Dr. Breitſcheid an der
fixen Jdee der europäiſchen Sicherheiten, die am beſten durch eine
gute und möglichſt einheitliche wirtſchaftliche Organiſierung Euro
pas gewährleiſtet werde. Er forderte eine Reviſion des überlebten
Souveränitätsprinzips, an deſſen Stelle immer bewußter das Prin
zip der Gleichberechtigung aller Staaten geſtellt werden müſſe.
Deutſchland genieße dieſe Gleichberechtigung (erzwungene Abrüſtung

und einſeitige entmilitariſierte Zonen) immer noch nicht.

Zeppelins Rückkehr.
Heute nachmiktag in Sevilla, morgen abend in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 5. Juni. (Eig. Funkm.). Die Schiffsleitung

des „Graf Zeppelin“ meldete um 1 Uhr nachts mitteleuropäiſcher
Zeit, daß die Landung in Sevilla wegen heftiger Gewitterſtürme
in Südſpanien noch unbeſtimmt ſei und vorausſichtlich nicht vor
18 Uhr heute nachmiktag erfolgen werde. Der Kurs des Schiffes
fel zunächſt auf Liſſabon gerichtet. Die Anku

ebenfalls um annähernd 12 Stunden verſchieben.

„Falke“ vor dem Seegamt.
gapikän und Offiziere haben ihre Seemanngspflicht verletzt.

Hamburg, 5. Juni. (Eig. Drahtb.) Vor dem Hamburger
See amt wurde am Mittwoch der Prozeß gegen die Schiffsleiter
des Dampfers „Falke“, der durch ſeine Rebellenfahrt nach Venezu
elg bekannt geworden iſt, verhandelt. Das Seeamt beſchloß, dem
Kapitän des Schiffes, Zipplitt, das Schiffspatent zu entziehen,
ihm aber unter Berückſichtigung mildernder Umſtände das Steuer
mannpatent zu belaſſen. Im Gegenſatz zu den Anträgen des
Reichskommiſſars bleibt der erſte Offizier Kölling im Beſitz des
Patentes. Jm übrigen machte das Gericht allen Schiffsoffizieren
den Vorwurf grober Pflichtverletzumg. Es ſei insbe
ſondere bedauerlich, daß die Offiizere aus grober Gewinnſucht ge
handelt hätten.

Die geiſtigen Waffen der Hitlerbrüder.
Frankfurt Main, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) Jm Heſſiſchen

Landtag teilte die Regierung am Mittwoch mit, daß in Heſſen
im Verlauf polizeilicher Durchſuchungen bei Nationalſozialiſten in
28 Fällen 149 Hieb, Schuß und Stichwaffen gefunden worden
ſind. In 35 Fällen ſei von dieſen Jnſtrumenten in übler Weiſe Ge
brauch gemacht worden.

Die Stimmung in Jndien.
Bombay, 4. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Feierlichkeiten und Pa

raden anläßlich des Geburtstages des engliſchen Königs waren in
Indien bisher ein geſellſchaftliches Ereignis erſten Ranges. Jn
dieſem Jahre wurden ſämtliche öffentlichen Veranſtaltungen von
den Jndern boykottiert.

Neue Zwiſchenfälle in Jndochina.
Paris, 4. Juni. (Eig. Drahtb.). Wie der „Temps“ meldet, iſt

es in der Provinz Vinh in Jndochina zu neuen Zwiſchenfällen ge
kommen. Etwa 2000 unbewaffnete Bauern zogen vor das Ver
waltungsgebäude der Stadt Hue und verlangten in einer Eingabe
an den Stadtverwalter die Freilaſſung aller bisher verhafteten De
monſtranten und eine Entſchädigung für alle Opfer, die bei den
letzten Kundgebungen von der Polizei erſchoſſen oder verwundet
worden waren. Die Antragſteller zerſtreuten ſich angeblich ohne
Zwiſchenfall, nachdem ihnen der Verwalter verſprochen hatte, daß
er die Bittſchrift an die franzöſiſchen Oberbehörden weiterleiten
werde.

Das Reichskabinett tritt am Donnerstag nachmittag zuſammen,
um die Beratungen über die Deckungsvorlage und das Ausgaben
ſenkungsgeſetz abzuſchließen.

Oberbürgermeiſter Dr. Wagner Breslau wiedergewählt. Die

mit 47 von 82 Stimmen auf zwölf Jahre wiedergewählt.
Das engliſche Anterhaus lehnte am Mittwoch die von dem Ober

Stimmen der Arbeilerpartei und Liberalen gegen 112 Stimmen
Wie weiter verlautet, wird dann in der zweiten Junihälfte auch der Konſervativen ab. Die Regierung erklärte in der Debatte, ſie

deutſche Auskandsanleihen aufgehoben werden.

die in den Haager Abmachungen vorgeſehene Sperre für würde ſich vom Oberhaus hinſichtlich des Bergbaugeſetzes keinen
iPunkt rauben laſſen.
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Der Mord der Frau von Eiſen
Senſalionsprozeß in Amerika.

Die Frau von Eiſen So nannten ſie der Staatsanwalt
und der Unterſuchungsrichter, als ſie nach mehrtägigem Verhör im
dritten Grade nichts geſtand, immer noch ihre Nerven in Gewalt
behielt und faſt bis zum Schluß, als ſie wegen der ihr zur Laſt ge
legten Ermordung ihrer Kinder zu 25 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, noch höhniſch lächelte. Wo hartgeſottene Sünder, wo blut
dürſtige Mörder ſchon nach kürzer Zeit ein Geſtändnis ablegten,
im fürchterlichen amerikaniſchen „Grilling“, verriet Gladys
May Parks nicht ein Wort von der Schuld, die auf ihrem Ge
wiſſen laſtete.

Gladys May Parks hat kalte ſtechende Augen, iſt blond, hübſch
und eine junge Witwe. Alan Rogers war der Mann, mit dem
ſie eine neue Ehe zu ſchließen beabſichtigte. Der reiche Geſchäfts
mann war nicht abgeneigt. Die Verlobung fand vorigen Herbſt in
New Jerſey ſtatt, man ſah das junge Paar oft in Newyorker Ver
gnügungsſtätten. Gladys war ausgelaſſen, toll darauf erpicht, das
Leben zu genießen, etwas zyniſch, wie die Freunde ſagten, aber die
Frau, die Alan Rogers brauchte Zwei Kinder, Dorothy und Jim,
hatte der Geſchäftsmann noch aus ſeiner früheren Ehe. Gladys
ſollte ihnen eine neue Mutter werden. Die Kinder liebten die Frau
mit den kalten harten Augen nicht. Jim und Dorothy blieben nicht
gern in ihrer Geſellſchaft. Aber es mußte ſein, Alan Rogers war
häufig in Geſchäftsreiſen unterwegs. Vier Wochen blieb er über
Weihnachten in Südamerika. Jim und Dorothy lebten im Hauſe
von Gladys. Alles ſchien gutzugehen. Schien

Kürzlich gerieten die Bewohner des kleinen Ortes Camden, in
dem Gladys damals wohnte, in größte Aufregung. Kinder ſpielten
in einem nahen Gehölz und fanden unter Steinen verſteckt einen
Gegenſtand, der ihre beſondere Aufmerkſamkeit hervorrief. Ein
Neunjähriger nahm ſich das Ding als Andenken mit nach Hauſe.
Auf der Straße hielt ein Schutzmann den Jungen an. Es gab einen
großen Menſchenauflauf. Auf einem Stock trug der Neunjährige
einen halbverbrannten menſchlichen Schädel, den er im Walde ge
funden hatte

Die Aufklärung vollzog ſich Schlag auf Schlag. Jn dem Walde
fand man an der gleichen Stelle noch einen zweiten Schädel.
Menſchliche Knochen, die die Spuren einer Verbrennung zeigten,
lagen daneben. Der Arzt erklärte, daß es ſich um die Knochen von
Kindern handelte. Gleichzeitig wurde bekannt, daß Dorothy und
Jim Rogers ſeit zwei Wochen verſchwunden waren. Spurlos, wie
Mrs. Gladys May Parks ſagte. Sie ſind ermordet worden, ermor
det von ihrer zukünftigen Mutter, meinte der Staatsanwalt und
wies darauf hin, daß man in der Küche der Mrs. Parks Aſchenreſte
und Blutſpuren gefunden hatte.

Die Frau mit den ſtechenden unbarmherzigen Augen wurde ver
haftet. Sie leugnete leidenſchaftlich, ſie antwortete eyniſch, ſie blieb
auch im Grilling unbeſiegbhar. Man weckte Mrs. Parks mitten in
der Nacht und verhörte ſie, man legte die Gebeine der beiden Kin
der in der Zelle nieder und verhörte Mrs. Gladys May Parks;
man belauſchte ihre Träume; man ließ ſie hungern, ſtellte in Reich
weite ein ſchmackhaftes Mahl auf es war alles vergebens. Dieſe
Frau ſchien von Eiſen Sie ſchwieg, ſie lachte Lachte, daß
den Staatsanwalt und den Unterſuchungsrichter ein Schauer er
griff; daß die Richter, die jetzt zu urteilen hatten, und die Geſchwo
renen von Camden erſchraken. Der Verlobte, Alan Rogers, trat
als Zeuge auf, beſchwor die Angeklagte die Wahrheit zu ſagen,
ihm ſeine Kinder wieder zu geben, es half alles nichts Gladys
May Parks, die Frau von Eiſen, ſchwieg wie das Grab.

Die übrigen Zeugenausſagen ergaben ein klares Bild zu Un

gunſten der Angeklagten. Die Kinder hatten niemals das Haus
ihrer zukünftigen Mutter verlaſſen. Man hatte während einer Nacht
lautes Geſchrei in der Villa gehört. Mehreren Zeugen fiel das
verlegene Benehmen der Angeklagten auf, als man ſie nach den
Kindern fragte. Der Sachverſtändige nahm es auf ſeinen Eid, daß
die in der Küche vorgefundenen Aſchenreſte den im Walde gefun
denen Knochen entſprechen. Ein goldenes Kettchen, das Dorothy
Rogers getragen hatte und das man ſpäter im Walde neben der
Fundſtätte der beiden Kinderſchädel fand, bewies deutlich, wer die
zwei Toten waren. Frau Parks hatte häufig die Kinder über Ge
bühr geſchlagen und eine ſadiſtiſche Freude an dieſem Schauſpiel
gehabt. Zeugen beſtätigen dies alles, kein Menſch ſprach zugunſten
der Angeklagten.

Der Staatsanwalt kam zu Wort und forderte den Tod der Frau
mit den eiſernen Nerven. Er brandmarkte ihre zyniſche Geſinnung,
er lehnte jede Milde ab. Nachdem der Verteidiger für Freiſpruch
aus Mangel an Beweiſen plädiert hatte, fällten die Geſchworenen
ihren Spruch. Gladys May Parks wurde wegen Doppelmordes zu
25 Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt verlor die Frau ihre Nerven.
Sie ſprang empor wie ein wildes Tier, ſie ſchlug und biß um ſich,
daß ſie nur mit Mühe gebändigt werden konnte. Mit gellender
Stimme ſchrie ſie den Geſchworenen ins Geſicht, daß ihre Strafe zu
hoch ſei, die beiden Kinder wären ihr im Wege geweſen, ja, ſie hätte
ſie erwürgt, ja, ſie hätte ihre Leichen verbrannt und die Reſte im
Walde verſteckt. Auch ſie, Gladys May Parks habe ein Recht
auf Glück

Unter der Anweſenheit einer vor Empörung tobenden Menge,
ſchloſſen ſich die Gittertore hinter der Frau von Eiſen. Für 25
Jahre. Vielleicht auch für immer

53 Verbrechen Kürtens.
Darunter 9 Morde.

Die Vernehmungen am Mittwoch ergaben, daß Kürten noch ver
ſchiedene andere Ermordungen eingeſtand. Jm Jahre 1926 will
er ein Mädchen verſucht haben zu ermorden. Bei der Gegenüber
ſtellung, erkannten Kürten und ſein Opfer ſich wieder. Kürten erzählte
weiter, und dies konnte ihm auch bewieſen werden, daß er im Oktober
1929 in ſeinem Mordrevier es verſtanden hatte, zwei Kinder im Alter
von 12 und 8 Jahren an ſich zu locken. Er hatte den feſten Vorſatz,
ſie zu ermorden. Nur der Umſtand daß die Kinder, bevor ſie Kürten
weiter begleiteten, ihre Mutter um Erlaubnis fragen wollten, ver
danken ſie ihr Leben. Kürten hat bis jetzt, ſoweit man ihm ſeine Ge
ſtändniſſe beweiſen konnte, 33 Kapitalverbrechen begangen Darunter
allein neun Ermordungen. Hinzu kommen noch 20 Brandſtiftungen
n der Nähe Düſſeldorfs, die er in den letzten zwei Jahren verübt hat.

Eine Köpenickade ereignete ſich in Köln anläßlich der „Aus
ſtellung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft“!. Jm Laufe der
vergangenen Woche iſt die Leitung der Ausſtellung von einem
Mann angerufen worden, der von ſich behauptete, der Regierungs
präſident zu ſein. Dieſer „Regierungspräſident“ bat, dem Haupt
mann a. D. Hans Werner bei der Ausſtellung irgendeine
möglichſt gut bezahlte Stellung anzuweiſen. Die Ausſtellungslei
tung, erfreut, dem Regierungspräſidenten gefällig ſein zu können,

ſagte zu und ſtellte den bald darauf ſich meldenden Hauptmann a. D.
Werner als Kaſſierer an. Drei Tage lang kaſſierte Werner treu
undb rav und lieferte alle ſeine Einnahmen ab, am dritten Tage,
als das Geſchäft beſonders lohnend war, brannte er mit der gan-
zen Tageseinnahme durch

Freikod gus Liebe. Jn Frefburg i. B. erſchoß ſich auf offe
ner Straße eine 19jährig Realſchülerin vor den Augen ihres
Freundes Das Motiv der Tat iſt in unglücklicher Liebe zu ſehen.

Blutſchande Zwangsarbeit. Das Pariſer Schwurgericht
verurteilte einen 34jährigen Arbeiter der wegen Sittlichkeitsver
brechen verſchiedentlich vorbeſtraft iſt und diesmal beſchuldigt war,
ſich an ſeiner 21 jährigen Tochter vergangen zu haben, zu lebens
länglicher Zwangsarbeit.

Kataſtrophe auf dem Bodenſee. Durch einen plötzlich ausbre
chenden Sturm kenterte auf dem Bodenſee ein mit ſechs Perſonen
beſetztes Segelboot. Der 30jährige Schloſſer Gaſſe und eine einige
Jahre jüngere Frau Julie ertranken. Die vier anderen Jnſaſſen
wurden von Mitgliedern eines Segelklubs nach ſchwerer, lebensge
fährlicher Arbeit gerettet.

Peinlich für den Herrn Paſtor. In dem oldenburgiſchen Orte
Altenhuntorf es hat etwa 1000 Einwohner, iſt alſo gar nicht
ſo klein muß der Herr Paſtor mit ſeinen Schäflein traurige Er
fahrungen machen Wie der Bericht der Landeskirche feſtſtellt, wies
die Kirche an 31 Sonntagen im Durchſchnitt nicht einmal vier Be
ſucher auf. An ſieben Sonntagen mußte der Gottesdienſt ganz
ausfallen, weil überhaupt kein Zuhörer da war. Es iſt im
allgemeinen angenehm für den Paſtor, wenn er nicht allzu viel zu tun
hat. Aber allzu wenig darfs auch nicht werden. Sonſt fragt man
ſich am Ende, wozu man den Mann überhaupt nötig hat.

Der Herr der Ziegenböcke. Die Chronik der Menſchheit
(Herausgeber Georg Lichey und Fritz Röttcher) gräbt folgenden Erlaß
aus dem Jahre 1910 aus

„Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaifer, König
von Preußen, Kurfürſt von Brandenburg, Burggraf von Nürn
berg uſw. verordnen für den Umfang unſerer Monarchie: S I. Wenn
in einer Gemeinde die Anzahl der deckfähigen Ziegenböcke unge
nügend iſt, dann ſind deren mehr anzuſchaffen. S 2. Gemeinden
m 30 deckfähigen Ziegen haben wenigſtens einen Ziegenbock zu
halten.
Ohne den Willen Gottes fällt kein Spatz vom Dach und ohne
Willen der Kaiſerlichen Majeſtät kein Bock auf die Ziege

Gefängnis für einen Amneſtierten Ein Fall, der in der Juſtiz
geſchichte einzig daſtehen dürfte, hat ſich in Guben ereignet. Jm
Du 1919 trat der damals 16 jährige Arbeiter Walter R. einer

renzſchutzformation als Freiwilliger bei. Später gab er ſeinen ſelbſt
gewählten Soldatenberuf auf und zog, da er keine Zivilkleidung beſaß,
in ſeiner Uniform nach Hauſe Jm Jahre 1920 meldete ſich R. bei
der Reichswehr. Nach kürzer Dienſtzeit kam ſeine militäriſche Ver
fehlung aus dem Jahre 1919 heraus und R. wurde dem Feldkriegs
gericht der Reichswehrbrigade Nr. V, Abteilung II Frankfurt O) zur
Aburteilung überwieſen. R. wurde wegen Vegehens gegen Paragraph
127 M. St G B, zu vier Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt
verurteilt. Als ſich R. der z. Zt. in Arbeit ſteht, nun dieſer Tage
um einen Führerſchein bemühte, erhielt er ſtatt des Scheins von der
Staatsanwaltſchaft in Guben eine Aufforderung, die durch Urteil vom
25. Juni 1920 verhängte Strafe in Höhe von vier Monaten Gefängnis
in BerlinTegel zu verbüßzen. Der Strafantrittsbefehl wird damit
begründet, daß R. nicht ſeiner dauernder Verpflichtung zur Meldung
ſeines Aufenthaltsortes nachgekommen ſei. R. hat ſich in den Jahren
die ſeit dem Termin ſeines Fehltritts vergangen ſind, nichts zu
Schulden kommen laſſen. Abgeſehen von der unſozialen Einſtellung
der Gerichtsbehörden iſt der Strafvollſtreckungsbefehl geſetzwidrig. Die
Amneſtie vom 14. Juli 1928 (Reichsgeſetzblatt S 195) betraf nicht nur
alle rein politiſchen Straftaten, ſondern auch alle Taten, die auf Grund
des Militärſtrafgeſetzbuches von Militärgerichten bis zum 1. Okt. 1920
rechtskräftig abgeurteilt worden waren. Da R. am 25. Juni 1920
von einem Militärgericht auf Grund des Militärſtrafgefetzbuches ver
urteilt worden iſt, muß die Amneſtie auf ihn angewandt werden.

Mit dem Autobus in den Kanal. In Franeker, in der
holländiſchen Provinz Friesland, fuhr am Dienstag ein mit 13 Perſonen

ausſchließlich Viehhändler beſetzter Autobus infolge eines
Jrrtums des Ehauffeurs in voller Fahrt in einen Kanal. 3 Vieh
händler ertranken, 2 wurden verletzt. Der Chauffeur wurde aus dem

den

Wagen geſchleudert und kam mit dem Schrecken davon.
a

Alle Musikinstrumente
Sprechapparate Schall platten

Musikhaus Westendorf
Halberstadterstraße 94.

Prima
Ruhr Zochenkoks

unck Anthrazit
in allen Kösrnangen, sowie

Steinkohlen- Briketts
und Schmiedekohlen

Preiswerte

Plingst-Sonder- Angebote

in Damen- und Herren-Bekleidun

zeigen Ihnen unsere Schaufenster-Auslagen!

Für jeden Geschmack das Richtige in äuberster Preis würdigkeit.

Bett-fmett

sftetfs prefs wert r
Kaufhaus Gentrerl
Gschersleben ca. d. Bocde

liefert ab Bahn und Lager billigst

Karl Sixtus
Kontor und Lager Kaiserstraße 3. Fernruf 112.

Jc

Dauerweaſche
Kragen Vorhemden
Weiss und farbio Cabwasohbard

Moderner Il roihiger Sakko
gute tragbate Qual.

Biene Schneider

2 Beispiele:
39.50 Flottes Sommerkleie

55.00 49.50 mod. groß. Blumenmust. 29.o00 19.00

Fahrräder, Nähmaschinen
Motorräder
bequeme Ieilzahlungen

R. Walter, Halherstädterstr. 97

Bücher sindFreunde!

875

Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

J. KADVFHOLDHalſberstadter Straße 88

Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Hermann Schneider, Ciſenwarenhandlung.

Oscheraleben.

Billiges Pfingst-Angebot!

eschenke
Oschersleben a. d. Bode

Halberstadter
Strabe 92

Damen- u. Herren-Marken Fahrradlnserieren bringt Gewinn e
Lazarettſtr. 2 ptr. l.

die erfreuen, ernpfiehalt
sehr preiswert und in
orober Aus

Fuchs
Schuhwaren

Heinr. Schmidt
Ualberstädterstraßbe 48

Aulkſuchen für Handel und Gewerbe, Vereine,
Bebörden u. jeden anderen Bedari
liefert billigſt die Buchdruckerei des
„Halberſtüdter Tugehlutt“

Kavl Sörſter
Mineralwasser fabrik und Biergroßhandlung

Sartenſtraße 13 Sernruf 112

Schulteiß-Batzentofer Siese, Köſtritzer
Sthrvarzbier, Sorliner Woeißbies, Harzes
Saggnrrbrunnen mit und ohne Zitronen- Geſchmack
Tafel u. Solterwaſſer, Limongden, Likvöre



Total verrückt.
Jn Schleswig Holſtein veranſtaltete Ludendorff ein

„Aſchbergfeſt“, das eine Nachahmung alter Zuſammenkünfte
der Bewohner der Nordmark ſein ſollte, aber zu einer bizarren Ko
mödie wurde. Einige 100 Bauern, unter denen die Landvolkführer
und die Bombenattentäter nicht fehlten, waren die Zuhörer von
Erich und Mathilde Ludendorff. Alles deutſche Unheil,
predigte Ludendorff, rührt von Karl dem Großen her, der das ver
jüdete Chriſtentum in Deutſchland eingeführt habe, ſtatt bei Wotan
zu bleiben. Kein Wunder, daß es deshalb zum Weltkrieg gekom
men ſei der durch die Jntrigen des Papſtes, der Freimaurer und
der Sazialiſten natürlich verloren gegangen ſei. Die Richtungen,
die heute um die Geſtaltung des Saatslebens kämpften, Sozialis
mus, Faſchismus, Leniwismus, ſeien alles eins. Hinter allen
ſtecke der Papſt.

Die Bauern haben ſich dieſen Blödſinn angehört, ohne den
General wegen Unzurechnungsfähigkeit von der Redner
tribüne zu jagen.

Das Kleinluftſchiff havariert-
Das in Seddin ſtationierte und aus Stockholm kommende

Kleinluftſchiff P. N. 29 iſt am Mittwochnachmittag in der Nähe
der Jnſel Oland havariert. Die drei Mann ſtarke Beſatzung des
Schiffes wurde von dem deutſchen Dampfer „Wartbürg“ gerettet.
Als das Unglück in Stockholm bekannt wurde, entſandte die ſchwe
diſche Marineleitung ein Uboot an die Unfallſtelle. Das Militär
ſtellte feſt, daß das Luftſchiff äußerlich nicht beſchädigt iſt und mit
einem Winkel von 45 Grad im Waſſer liegt. Das Kleinluftſchiff
halte Stockholm am Mittwoch um 6 Uhr verlaſſen, um in Seddin
repariert zu werden. Vor wenigen Tagen wurde es in Stockholm
durch einen Sturm beſchädigt.

28 Calmetkte-Tote in Lübeck. Die Zahl der Lübecker Calmette
Opfer hat ſich auf 28 erhöht. Die Zahl der Wiedergeſundungen hält
leider mit dieſer Trauerſtatiſtik keinen Schritt. Es iſt zu befürchten,
daß die Totenziffer mindeſtens noch bis Mitte Juli unaufhaltſam
anſteigen wird, da die Fütterungen bis zum 26. April des Jahres
vorgenommen wurden, und ihre Wirkung ſich erſt nach zwei bis
drei Monaten bemerkbar macht. Ein wirkſames mediziniſches Ge
genmittel gibt es leider noch nicht. Fraglich iſt auch, ob diejenigen
Kinder, die am Leben bleiben, nicht irgendeinen ſchweren Schaden
erleiden. Zurzeit weilt eine Kommiſſion engliſcher Aerzte in Lübeck,
um ſich über die Kataſtrophe zu informieren.

Ein neuer Komel. Ein Amateuraſtronom in Johannesburg
(Südafrika) entdeckte einen neuen Kometen neunter Größe, der ſich
in noch nicht genau feſtgeſtellter Richtung mit ungeheurer Schnel
ligkeit durch den Weltenraum bewegt. Der ſtaatliche Aſtronom
Wood beſtätigte die Entdeckung.

Brandt für Frenzel. Die Mitverteidigung des wegen Blut
ſchande zu eineinhalb Jahren verurteilten Amtsvorſtehers Frenzel
aus Bornim bei Potsdam hat anſtelle des ausgeſchiedenen Juſtiz
rat Joſephſohn nunmehr der aus dem Jakubowfki Prozeß bekannte
Rechtsanwalt Brandt übernommen Die Berufungsverhandlung ſoll
nach einer Erklärung des zuſtändigen Landgerichtsdirektors Dr.
Hellwig noch vor den Gerichtsferien ſtattfinden. Da das Pots
damer Gericht außerordentlich überlaſtet iſt, werden Hilfsrichter
angefordert werden müſſen.

Bluthunde. Jm Hirſchlager des Parks von Meppel (Holland)
wurden zehn äußerſt wertvolle und ſchöne Hirſche von wildernden
Hunden totgebiſſen.

Aus der Partei.
Reichsſchulungswoche der Jungſozialiſten 1930.

Die Reichsleitung der Jungſogzialiſten veranſtaltet wie alljähr
lich zu Pfingſten in der Zeit von 9.14. Juni im „Haus des Vol
kes“ in ProbſtzellaThür. eine Schulungswoche.

Es ſprechen dort die Genoſſen Hans Vogel über: „Das poli
tiſche Parteiweſen und ſeine Wandlungen“, Dr. Otto Suhr über:
Wirtſchafts und Klaſſenaufbau im gegenwärtigen Deutſchland

und Dr. Auguſt Sie mſen über: „Die ſtaatspolitiſchen Wandlun
gen in der Nachkriegszeit“. n

Die Teilnehmergebühr beträgt 3 Mark, erwerbsloſen Genoſſen
wird ſie erlaſſen. Für Unterkunft und Verpflegung im „Haus des

Volkes“ ſind pro Tag 4,20 Mark zu zahlen. Zur Teilnahme werden
die Mitglieder der Jungſozialiſten- Gruppen und darüber hinaus
intereſſierte Genoſſinnen und Genoſſen aufgefordert. Meldungen
ſind an die Reichsleitung der Jungſozialiſten, Berlin SW. 68, Lin
denſtraße 3, zu richten.

Hewerkschaftliches.
Die Organiſation der Werkmeiſter.

Der Deutſche Werkmeiſter- Verband (Düſſeldorf)
hält Mitte Juni (vom 14. bis 17.) in Breslau ſeinen Ver
bandstag ab. Dieſe Tagung verdient beſondere Beachtung, da
der Werkmeiſterverband als zweitſtärkſte Organiſation des Afa
Bundes die einzige Werkmeiſter-Organiſation von Bedeutung iſt.
Der Verband zählt, wie aus einem ſoeben veröffentlichten Ge
ſchäftsbericht hervorgeht, rund 130 000 Mitglieder. Die Mit
gliederzahl iſt gegen die vorhergegangenen Jahre geſtiegen; ſie iſt
angeſichts der für den Werkmeiſterſtand beſonders ungünſtigen
Wirkungen der Rationaliſierung ein deutliches Zeichen für den kräf
tigen organiſatoriſchen Fortſchritt des Verbandes.

Der Werkmeiſter- Verband beſitzt eine eigene Bank, eine
Sterbe-, Brand- und Krankenkaffſe ſowie ein Erho-
lungsheim in Frankenhauſen (Thüringen), wo die Mitglieder ihre
Sommerferien billig verleben können. An Stellenloſen-
unterſtützung wandte der Verband auf: 1928 zirka 863 000
Mark, 1929 rund 1,3 Millionen Mark; für ſeine Jnvaliden gab er
1928: 645 000 und 1929: 682 000 Mark. Auf dem Gebiet des
Rechtsſchutz es wurden 1928 insgeſamt Beträge von 1,2 Mil
lionen und 1929 ſolche von 1,23 Millionen Mark erſtritten. Die
geſamten Unterſtützungsleiſtungen betrugen 1928
2,48 Millionen und 1929: 2,79 Millionen. Die Leiſtungen der
Sterbe, Brand und Krankenkaſſe betrugen in den Jahren 10928-29
zuſammen 6,25 Millionen Mark. Die Unterſtützungs und Ver
ſicherungsleiſtungen ergaben zuſammen die gewaltige Summe von
11,48 Millionen Mark.

Hervorragend ſind die Leiſtungen des Verbandes in der Aus
bildung ſeiner Beamten und Mitglieder. Mit ſeiner finanziellen
Unterſtützung wurden 1927-28: 47 und 1928-29: 77 Fachkurſe durch
geführt.

Die Tarifgehälter konnten in den Berichtsjahren 1928-29
um 4—5 Prozent geſteigert werden, während ſich die Lebenshal
tungskoſten um 3,3 Prozent erhöhten. Das Friedenseinkommen
iſt allerdings noch nicht erreicht. Auf dem Verbandstag ſoll u. a.
auch die Jnvalidenunterſtützung verbeſſert werden.

Wirtschaft und anmcdel.
Berliner Getreidebörſe vom 4. Juni.

3. Junt 4 Juni(ab markiſche Station in Mark)

Wetzen 304. bie 305. 307 vie 308koggen 172. bis 177. 172. bis 177zraugerſte bis bisutter- u. Induſtrie-Gerſte 165 bis 180. 165. bis 180.
Hafer 142 vis 152. 143 bis 153.Loco Mats Berlin bis bisLeizenmehl 33.00 bis 41.25 33.25 bis 41.50
Noggenmehl 21.75 bis 25.00 2160 bie 25.00
Weizenkleie 775 bis 8.25 775 bis 8.25Roggenkleie 8.00 bis 8150 775 bis 8.25

Die Saat ſteht gut.
Der Saatenſtandbericht für den Bereich des Freiſtaates Preu

ßen weiſt darauf hin, daß die Felder gegenwärtig gegenüber nor
malen Jahren einen Vorſprung von 1 bis 2 Wochen haben. Wenn
2 S gut, 3 mittel und 4 gering bedeuten, ſo ergibt ſich für
den Stand der Saaten folgendes Bild Winterweizen 258, Sommer
weizen 25, Spelz 2,3, Winterroggen 2,4 Sommerroggen 2,7,
Wintergerſte 2,5, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,6, Gemenge 2,6, Erb
ſen 2,6, Ackerbohnen 2,6, Linſen und Wicken 28, Frühkartoffeln 2,7,
Spätkartoffeln 2,8, Zuckerrüben 2,8, Futterrüben 2,8, Raps und
Rübſen 2,6, Flachs 2,7, Klee 2,5, Luzerne 2,4, Rieſelwieſen 2,4, ge
wöhnliche Wieſen 2,7 und Viehweiden 2,4.
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Deutscher Baugewerksbund
Baugewerkſchaft Wernigerode.

Freitag, den 6. Juni 1930, abends 8 Uhr (Blaues
Zimmer)er

Aufzer
ordentliche

Stellungnahme zu den ausgeſtenerten Kollegen
Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen.

Grehenschmalz
Flomenschmalz

Bratenschmalz

Flomen
gek. Mettwurst

Mitglieder Verſümmlung

Tagesordnung

Der Borſtand.

henenAbeltergeſangverein Einigteit

Pfugſt-Vetguügen

h

S
S

ift

S

findet am Sonntag, den 8. Juni (1. Feiertag)
in „Königgrätz“ ſtatt. Freunde und Gönner

ger. Rotwurst

IIIIII

ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Her Bor ſt an d. S

nennen

ger. fetter Speck rra. 100-

Filiale Burgstraße 12
Telephon 609.
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Bekanntmachung.

Anträge können nicht berückſichtigt werden.

JlſenburgHarz, den 8. Juni 1930.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

Anträge auf Siedlungsland von den Domänen Ilſen
burg und Drübeck zur Vergrößerung der Eigenwirtſchaft
bis zur ſelbſtändigen Ackernahrung, ſind bis ſpäteſtens
15. Juni 1930, im Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. zu ſtellen. Später eingehende oder neu geſtellte

Wernigerode

Balduins Glück
wird immer größer. Vor einigen
Tagen hat er ſich ſogar ein Auto
angeſchafft, einen ſchweren, raſſi
gen Wagen. Da ſieht man eben
was es heißt, auf ſeinen äußeren
Menſchen zu achten und den Wert
einer gediegenen Kleidung richtig
einzuſchätzen. Hätte ihn ſein Freund
Frühauf an jenem denkwürdigen
Freitag nicht zum Bekleidungshaus
Thorſchmidt mitgenommen, wer
weiß, wo unſer Spätbett wäre.
Das iſt ganz klar, wer vorwärts
will im Leben, der muß gekleidet
ſein aus dem

Reibungslos erhält er dort 5
bis 4 Monate Kredit bei kleiner
An und Abzahlung vder 10
Rabatt bei Barzahlung.

Und dann zu dieſen Preiſen:

Der blaue Anzug
aus unferen Stammqu

Mark 110. 95 89. 65.

Flanellhoſen
Mark 31 28. 21.
Zum blauen Jackett ſieht eine unſerer Flanell
hoſen, weiß oder modern gemuſtert, immer
gut aus.

Farbige Anzüge eeihig

Mat 6. 5. 3
Die Größe unſeres Tagers in farbigen mo
dernen Anzügen wird in Wernigerode von
niemand übertroffen

Manulescu
M der KönigS der Hochstapler

2 72
Iwan Mosjukin, Brigitte Helm
Heinrich George, Dita Parlo
Dieser sensationelle Abenteuerfilm zeigt 2wei Menschen,
Wie sie sind, nicht wie sie scheinen, durchpulst von
widerstreitenden Getühlen, beherrscht von ihren
Schwächen und Leidenschaften. Es ist eine großartige
Symphonie sinnverwirrenden Lebens. Es ist ein Film
von atemberaubender Spannung, der durch seine un
vergleichliche Besetzung zu einem unvergeßlichen Erleb

nis werden wird.

704

304

40
754

100
80 Dieser Spitzen Film der Ufa erscheint in Kürze!

Bald uins
bedeutendſter
Gedanke ſeines

Lebens

Großer

für die Mitglieder des

Die Verwaltung.

Gewerkschaltshaus IMonopol“.

Heute Freitag, 6. Juni, abends

Abschieds Abend
Dänischen Arbeiter Bildungs-

wozu die orgeanisierte Arbeiterschaft mit ihren weiblichen

Angehörigen herzlichst eingeladen ist.

Frorſchmicht
Hauptigeſchäft:

Wernigerode, Breite Straße 29.

Verkaufsſtelle:
IJtſenburg, Bahnhofſtraße 22.

Has lreditgebende Spezial Geſchäft in
Herren Damen und Kinder Kleidung
Jedes bei uns gekaufte Bekleidungeſtück wird
2mal gratis aufgebügelt und entſtaubt.

Nachdruck in Wort und Bild verboten
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1. Zelgge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 130 Donnerstag den 5. Juni 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 5. Juni.

Gedenktage
5. Juni.

1723 *Engliſcher Nationalökonom A. Smith. 1783 Erſter Luft
ſchiffaufſtieg der Brüder Monkgolfier. 1826 Komponiſt Karl Ma
rig von Weber. 1848 Aufhebung der Nationalwerkſt. Paris.
1887 Maler Hans v. Marees. 1906 fPhiloſoph Ed. v. Hartmann

1929 Regierung Macdonald in England

„Der Trommler“.
Jn recht beſcheiden geiſtiger und noch mehr techniſcher Auf

machung haben die hieſigen Nazis hier am Orte ein Blätt-
chen entſtehen laſſen, daß den an ſich nicht großen geiſtigen An
ſprüchen dieſer Partei Genüge tun ſoll. Ein Blick in die erſte Num
mer genügt, um feſtzuſtellen, daß es keine Ausnahme von den übri
gen Organen und Geiſtesprodukten der ſogenannten „NS.d A. P.“
machen wird. Wie wenig dieſe Partei mit den Zielen und Inter
eſſen einer Arbeiterpartei verquickt iſt, erſieht man daran das gleich
in der erſten Nummer ein General aufmarſchiert und der ſtau
enden Mitwelt plauſibel zu machen verſucht wie es möglich iſt

ausgerechnet ein General einer „Arbeiterpartei“ angehören
ann. Dieſer Artikel, der an leitender Stelle des Blättchens ſteht

gibt dieſem das Gepräge eines Militär Mitteilungs-
Iblattes, denn er behandelt zunächſt Militärerlebniſſe aus dem

Weltkriege. Daß dabei die Verdienſte des Artikelſchreibers, Gene
ral Litzmann, nicht zu kurz kommen, iſt dem nicht verwunder
lich, der die Gepflogenheiten und Ueberheblichkeit der ehemaligen
Führer der Truppen im Weltkriege kennt Daß er dabei den „herr-
lichen Geiſt der Truppe, die „germaniſche Mannhaftigkeit“ und
den männlichen Trotz nicht unerwähnt läßt. gehört zum guten
Stil und ſind dies jene Phraſen, ohne die ein „echter nationa
liſtiſcher Arbeiterführer nun einmal nicht recht denkbar iſt Ob
aber den arbeitsloſen Mitgliedern dieſer Partei damit der Magen
gefüllt iſt, ſteht auf einem anderen Blatt. General Litzmänn mit
ſeiner von der Republik bezogenen hohen Penſion mag ſich an
jenen Erinnerungen berauſchen, für die Not der Arbeiter ſollte er
aber andere Mittel in Bereitſchaft ſtellen. Wir raten ihm, ſeinen
Freund Frick zu beeinfluſſen, in die Reihe der zwangsweiſen Schul
gebete in Thüringen auch jenes aufzunehmen, daß davon ſpricht,

„Wer zwei Röcke hat, gebe dem einen der keinenhat Wieder der ſogenannte Bismarckgeiſt, noch der einer welt
fremden Militärkaſte wird je in der Lage ſein, unſere Wirtſchafts
miſere irgendwie beſſernd zu beeinfluſſen Je eher und gründlicher
dieſer Geiſt, der von ſeher die Arbeiterſchaft und ihren Aufſtieg
mit allen nur erdenklichen brutalen Mitteln bekämpft hat, beſeitigt
wird, umſo beſſer. Und je früher die irregeleiteten Arbeiter die
den Rattenfängerliedern der Naziführer zum Opfer gefallen ſind
begreifen lernen, daß ihre Jntereſſen nie die Intereſſen von Kapita
liſten ſein können, um ſo früher wird es mit dem ſorgloſen Daſein

r Schädlinge am deutſchen Wirtſchaftskörper vorbei ſein.

predigt wird, berührt aus dem Grunde recht ſeltſam weil der Ver
anwortliche für den geſamten Textteil mit dem Namen „Kirſſch
ba um“ zeichnet. Da ein Pſeudonym in preßgeſetzlicher Hinſicht
unmöglich iſt, ſollte der Verantwortliche aus eigenem Intereſſe den
Rotſtift bei derartigen Einſendungen in Tätigkeit ſetzen. Vor allen
Dingen aber ſollte man ſich hüten in einem Organ wie der
„Trommler“, der gleich den übrigen Hetzblättern dieſer Partei an
die niedrigſten Inſtinkte appelliert, von einem friedlichen Wernige
rode zu ſchreiben Die auf den Straßen und in den „Fünfgroſchen“
Verſammlungen betriebenen maßloſen Verheßungen und Beſchimp
fungen Andersdenkenden gegenüber wird die Fremdenſtadt Wer
nigerode bald in Verruf bringen. Alſo auch in dieſem Punkte iſt
die NSAP. ein Schädling, dem entgegenzuarbeiten Pflicht jedes
anſtändigen und denkenden Menſchen iſt. Erfreulich iſt. daß ſich
bereits ein Teil jener Mitglieder dieſer Partei, die ſich noch ein Teil
von Wohlanſtändigkeit und Vernunft bewahrt haben. von ihr abge

Daß in dieſen Naziorgan auch Raſſenhaß gegen die Juden ges

rückt iſt. Ein anderer Teil hat inzwiſchen die Ueberzeugung ge
wonnen, daß die bisherige Tätigkeit der Vertreter dieſer Partei in
den Parlamenten nichts weiter als Schaumſchlägerei war und ihre
Intereſſen in keiner Weiſe vertreten werden. Wir werden dem
„Trommler“ und ſeinen „geiſtigen Leitern“ die nötige Aufmerk
ſämkeit ſchenken und für die nötige Aufklärung ſorgen. K.

O wandern, v wandern!

Die Sonne ſteht hoch am Himmel. Baum und Strauch ſtrah
len im ſaftigſten Grün. Die Maien recken ſich gen Himmel. Alles
atmet Freude und Sonnenſchein. Und der Menſch, der in der ſtei
nernen Stadt wohnt und in Schreibſtuben, Fabrikſälen und Werk
ſtätten ſeine Seele verdorren läßt, ſehnt ſich hinaus in die freie und
friſche Natur, um Waldesrauſchen, Vogeljauchzen, Grillenzirpen zu
hören, Schmetterlingsflug zu ſehen und die Bruſt ſich dehnen zu
laſſen im freudigen Gefühl der Luſt und der goldenen Freiheit.

Die Jugend, die dem Frühling beſonders verbunden iſt, ſehnt ſich
vor allem nach Wald und Feld. Sie ſtreift auch die Werktagsklei
der nicht deswegen ab, um in die Sonntagskleider zu ſchlüpfen und
mit engem Kragen ins Grüne zu gehen, ſondern ſie legt die be
queme Wandertracht an. Mit offenem Herzen und offener Hemd-
bruſt geht es beim Morgengrauen bereits hinaus, denn „Wer recht
in Freuden wandern will, der geh der Sonn entgegen“. Und wirk
lich hat ja gerade das Erwächen der Natur einen ganz beſonderen
Reiz für uns Menſchen. Wie wunderbar ſieht die Natur doch aus,
wenn morgens beim Sonnenaufgang Gras und Blätter noch von
tauſend und abertauſend Tautropfen wie mit Diamanten überſät
glänzen, über Flur und Wald ſich die feinen Düunſtſchleier zerteilen
und von der Sonne aufgeſogen werden und bei den erſten Strahlen
der Sonne die Vogelwelt erwacht und dem golden erſtrahlenden
Sonnenball ihre Liebeslieder entgegen ſchmettert, wenn alle die
Blumen am Waldesſaum und am Feldrain nach langer erfriſchender
Nacht ſchlaftrunken wieder ihre Blütenköpfchen öffnen, um Sonne
zu faſſen und IJnſekten anzulocken, damit ihr Blühen nicht umſonſt

war und ihre Pracht Frucht bringt.
Und in den Vogelſang fällt nach erſtem andächtigem Lauſchen

dann der Chor der jungen frohen Wanderer ein. Klampfen erklin-
gen und Stimmen ſingen. Gottesdienſt in freier Natur wird abge
halten.

O wandern, o wandern o freie Jugendluſt! Friſch.

Kleider machen Leute.
„Kleider machen Leute“, ſo denken die Menſchen, ſparen ſich das

Geld für eine „ſtandesgemäße moderne“ Kleidung am Munde ab,
zwängen ſich in die unbequemſten Marterinſtrumente und glauben
damit hervorragend praktiſch gehandelt zu haben. Viel vernünf-
tiger wäre es, ſie ſagten ſich „Kleider machen Menſchen“, d. h. in
ſeeliſcher Beziehung läßt eine einfache, zweckmäßige Kleidung auf
einen ſelbſtändigen, energiſchen Charakter ſchließen, und in körper-
licher Hinſicht geſtattet eine derartige Gewandung ein geſündes, un
behindertes Ausleben aller Kräfte

Glücklicherweiſe hat die Damenmode der letzten Jahre neben der
Schönheit auch in einigermaßen ausreichender Weiſe den geſundheit
lichen Wert der Kleidung berückſichtigt. Das Korſett, der ſteife Hals
kragen, die langen Aermel, die allzuweiten Röcke gehören hoffentlich
auf Nimmerwiederſehen der Vergangenheit an. Farbe und Stoff
arten geſtatten heute der Frau einen vernünftigen Wechſel zwiſchen
Sommer und Winter-, Haus und Straßenkleidern. Die Beine
werden durch meiſt hauchdünne Strümpfe und luftdurchläſſige
Schlüpfer, der Oberkörper durch den offenen Halsausſchnitt dem
friſchen Luftſtrom ausgeſetzt. Eine ſolche Mode kann vom Stand
punkt des Arztes nur unterſtützt werden. Es iſt nicht richtig, daß
die Damen heute im allgemeinen zu leicht bekleidet gehen, denn die
Gewohnheit hat ſie gegen den Witterungswechſel abgehärtet und
Erkältungserſcheinungen kommen daher beim weiblichen Geſchlecht
viel ſeltener vor, als früher. Am ſchlimmſten iſt es noch mit der
Form des Schuhwerkes beſtellt; hier müßte durch die Einführung
niedriger Abſätze und einer dem Fuße angepaßten Form noch Wan
del geſchaffen werden.

Troſtlos dagegen ſteht es um die Männerkleidung. Hier kann
man eigentlich nur von Uniformen reden, die keinerlei Eigenart
aufkommen laſſen und die gleiche unzweckmäßige Anhäufung von
Stoffmaſſen für jede Jahreszeit, für frohe Unterhaltung wie für
ernſte Arbeit, vorſchreiben. Die Kleidung eines Mannes iſt um das
Vielfache ſchwerer, als diejenige der Frau; die Beine ſind bis zu
den Füßen hinunter förmlich wattiert, Hals und Bruſt in enge
Stärkepanzer eingezwängt das iſt das ſtarke, abgehärtete Ge
ſchlecht

Wir müſſen zu einer abwechſelungsreichen Kleidung kommen
Form, Farbe und Stoff des Gewandes ſoll dem Zwecke entſprechen,
zu dem es getragen wird. Ein Handarbeiter muß anders angezo
gen ſein, als der Büchermenſch; der Sommer verlangt Wärmeſchutz,
der Winter Kälteſchutz von unſerer Kleidung. Die Arbeitstracht ſei
ernſt und zweckmäßig, die Feſttracht heiter und farbig. Der Mann
ſollte zeigen können, daß auch er ein Bein beſitzt und nicht zwei
Ofenröhren; er bedarf keineswegs eines Stehkragens als Halsab
ſchluß um ſeine Würde nach außen kundzugeben, vielmehr ſollte ſich
die Männerwelt für ihre Kleidung den Spruch des „Reichsaus-
ſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung“ zu eigen machen „Warum
denn Rock und hohen Kragen, ſtatt Bluſenhemd und Strohhut
tragen?“

Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
Nach dem Kriege hatten gefürchtete Seuchen eine nie gekännte

Verbreitung in Deutſchland gefunden. Gegenwärtig ſind verſchiedene

Seuchen getilgt, ohne daß die Oeffentlichkeit von den Bekämpfungs
maßnahmen erfuhr Eine ſo raſche und erfolgreiche Bekämpfung iſt
bei der Maul und Klauenſeuche viel ſchwieriger, weil der An
ſteckungsſtoff ſchon während der Entwicklung der Krankheit in ſtärk
ſter Weiſe ausgeſchieden wird und ungewöhnlich leicht verſchleppbar
und übertragbar iſt. Dieſer Tatſache muß unbedingt Rechnung ge
tragen werden ſowohl bei den Maßnahmen Des Selbſtſchützes als
auch bei denen polizeilicher Natur, nur dann haben ſie nachhaltigen
Erfolg. Der Landwirt muß daher über die Arten der Verſchleppüng
und die Herkunft des Anſteckungsſtoffes unterrichtet ſein. Wenn das
mit Maul und Klauenſeuche angeſteckte Tier offenſichtlich erkrankt
Fieber, Speicheln, Störung des Wiederkauens und der Futterauf
nahme, Nachlaſſen der Milchſekretion, Blaſenbildung, dann iſt bereits
der Keim der Anſteckung durch Speichel, Milch, Harn und Kot maſſen

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Sehn is nich“, ſagte die Reſchke ärgerlich „Wenn ik ſage, ſe

is wat for euch, denn is ſe ebent wat.“
„So, denken Se vielkeicht, Mutter Reſchke, daß Se mir wieder

mit ſo n ole Poſtühr toſamen ſchmeeren? Nich mal konnt ſe
Mehlbeutel kochen! Un en Söten“ er wiſchte ſich den Mund
„pfui Deiwel!“

„Laſſen Se die Dummheiten, Peters! Hier!“ Sie drückte ihm
heimlich einen Fauſtkäſe in die Hand und ſteckte ihm die Taſchen
voll Pflaumen „Jk weeß ja, was ſie for en Blick for allens haben,
ik wer ihnen doch niſcht Schlechtes zuſchuſtern. Sagen Se man
ihre Gnädige Se müſſen det ſo janz a propos einfließen laſſen
det hier en Mächen wäre, det fermoſt for ihr paßte ſtark, fleißig,
ſauber und ſehr beſcheiden. Se jiebt ja ſo ville druf, wat ſie ſagen.
Ne, wie ſie bei Hauptmanns eſtimiert ſind, det weiß ja de janze
Straße. Et ſoll ihr Schade nich ſein!“

Während deſſen läutete die verborgne Klingel in einem fort;
ihre Stimme war heiſer, wie gebrochen von Ueberanſtrengung, und
doch verſagte ſie nicht, ſie ſchnappte nur zuweilen ab mit einem
grellen Mißton, um dann wieder deſto lauter, deſto eindringlicher

zu ſchrillen.
„Jotte doch, der Radau,“ ſtöhnte die Reſchke und hielt ſich die

Ohren zu. Es ging auf zwölf, und ſie war ganz erſchöpft, abge
mattet vom unaufhörlichen Schwatzen, Zureden, Handeln, Schmei
cheln und Klatſchen. Mit einem lauten: „uff!“ ließ ſie ſich auf
eine umgeſtülpte Tonne fallen; war das wieder einmal ein Vor
mittag geweſen! Den Mund mußte man ſich fuſſelig reden wegen
nes Stengels Peterſilie und ner Handvoll Kartoffeln. Sie beklagte
ſich bitter über den hungerkeidrigen' Grünkram, bei dem man an
kaum das trockne Brot verdiente, und verglich ihn neidiſch mit dem
Laden des Materialwarenhändlers ſchräg gegenüber.

IV.
Auf das Haus Göbenſtraße 8 mündete die Kirchbachſtraße Linke

Ecke: Materialwaren en gros und en detail von Hermann Handke;
rechte Ecke: Stehbierhalle und Deſtillation

Standen Reſchkes vor ihrer Kellertür, ſo konnten ſie die ganze
Kirchbachſtraße überſehen deren fünfſtöcige Häuſer in zwei ſtar

ren Linien einen ſchmalen Streifen Himmel begrenzten. Eine Un
maſſe kleiner Leute, die nie Vorräte im Hauſe hatten, wohnten in
dieſen Mietskaſernen mit den engen Höfchen, da ging die Laden
tür bei Handke denn den ganzen Tag! Kinder, die kaum laufen
konnten, ſchleppten mit Körben und Düten, zur Mittag wie zur
Abendmahlzeit wurde jedes bißchen einzeln, eingeholt, jedes Pfünd-
chen Mehl jeder Krumen Salz. Nicht nur in den Vormittagsſtun
den, von früh bis abend war ein ewiges Kommen und Gehen im
Laden an der Ecke

Feierabends, beſonders zum Schluß der Woche machte ihm frei
lich die Deſtille an der rechten Ecke Konkurrenz Da ſtrömten
Männer, alte und junge, in Bluſen und in Röcken, Fabrikarbeiter
und Handwerker, Fleißige und Faule, Nüchterne und ſchon Halb
volle dort hinein. Die Kinder trippelten auch dort ab und zu,
Flaſchen und Kruken, Gläſer und Gläschen ängſtlich vor ſich her
kragend und mit krauſen Naſen den Duft einziehend.

Das ſchwirrte und wirrte wie ein Bienenſchwarm auf dem
engen Raum vor dem Schenktiſch undurchdringlicher Qualm lagerte
über den Menſchen, den kahlen Holztiſchen, den handfeſten Stühlen
und den verſchütteten Neigen der Getränke. Von fettigen Köpfen
war die Tapete über den Bänken an der Wand blank geſcheuert.
Die Männer der Göben- und Kirchbachſtraße, die in den Hinter
häuſern bis hinauf zur Höhe des Himmels, in den Kellern bis hin
unter in die Tiefe der Erde wohnten, ſaßen und ſtanden hier her
um. Ob die Sommernacht in träger Schwüle über den Häuſern
brütete oder der Winterwind fauchend durch die Straßen ſtrich, hier
wurde gehockt bis gegen den bleichen Morgen Hier wurde politi
ſiert und verſchimpfiert, gehetzt und gemurrt, geſchimpft und gelacht,
in den Himmel gehoben und in die Hölle verflucht, mit Fäuſten auf
den Tiſch geſchlagen und der Boden beſpuckt. Je weiter die Nacht
vorrückte, deſto lauter die Unterhaltung.

En Schkandal,“ brummte oft neiderfüllt Reſchke, wenn er im
grauenden Morgendämmer mit ſeinen Hunden losfuhr und drüben
noch hinter dem Schankfenſter das Licht glimmte. Er war einer
von den wenigen in der Straße, die nie die Deſtille beſuchten
Das ſollte ihm fehlen, dem Kerl drüben, der ohnehin ſchon ſo viel
verdiente noch ſelber ſein gutes Geld hintragen!

Heute nachmittag als ihn bei Bücherführen' neben ſeiner
Weißen ein Appetit auf einen Pfeffermünz ankam, ſchickte er Ber
tha mit einem Fläſchchen hinüber

Sie betrat die Deſtille, und ihr Blick wurde ſofort gefeſſelt von
den Flaſchen auf dem Schenktiſch, die mit waſſerklaren und grünen
und roten und gelben Flüſſigkeiten gefüllt, lieblich in der Sonne

glänzten. Blitzſchnell leckte ihr ſpitzes Züngelchen die Lippen
ſüße Liköre, ah!

Mit ihrem freundlichſten Lächeln forderte ſie den Pfeffermünz
Der Wirt, der noch dick verſchlafne Augen hatte er ſchlief

immer erſt am Tage aus füllte das kleine Fläſchchen, aber er
händigte es ihr noch nicht ein; er lehnte ſich vielmehr auf einen
Arm geſtützt, über den Schenktiſch und muſterte ſie wohlgefällig.
„Sie ſind wohl das junge Mädchen drüben aus n Jrünkram, ich
habe det ſchonſt jehört, det die Reſchkes ihre Nichte zu Beſuch
haben.

„Jch bin nich die Nichte, nur ne Bekannte
„So ſo. Det konnte ich mir auch far nich denken, daß ſie mank

die Familie jehören! Jrünkram Er rümpfte geringſchätzig
die rote, verſchwollne Naſe und zog die Schultern in die Höhe
„Jetzt ſchreiben ſe an: Alle Sorten Bierel! Wahrhaft lachbar!
Mit die abjeſtandene Tunke, die ſie drüben verkaufen, möchte ich
mer nich mal die Beene waſchen. Na, wie is Fräulein, werden
ſie ſich noch lang darüben aufhalten?“

Sie zuckte die Achſeln „Jch weiß nich.“
„Sie ſuchen wohl Stellung Hm? Na, Fräulein, wie wärs

mit en kleine Herzſtärkung, nen Bittern oder nen Süßen?“
„Süßen,“ ſagte ſie ganz verſchämt und ſah doch mit glänzenden

Augen zu, wie er eine große Flaſche mit leuchtend rubinrotem In
halt entkoörkte und ihr ein Gläschen bis zum Rande füllte

„Na proſt!“
Sie nippte erſt, und dann ſchloß ſie die Augen, ſtürzte das

Ganze auf einen Zug hinunter und ſchüttelte ſich vor Behagen
zuckerſüß!

„Na, hat's jeſchmeckt?“
Sie nickte nur ſtrahlend.
Er machte ihr Komplimente über ihre roten Backen, ihre wei

ßen Zähne, ihr blondes Haar; zum Schluß rückte er mit dem Vor
ſchlag heraus, ſie ſolle bei ihm Mamſell werden. „Verheiratet bin
ich nich, Krach mit der Frau brauchen ſie alſo nich zu fürchten
fufzig Taler Lohn is auch keen Pappenſtiel abjeſehn von Trink-
jelder. Un jute Behandlung“ er maß ſie mit einem langen
Blick „die kann ich ihnen jarantieren.“

Er drängte ſie förmlich zu einer Entſcheidung; ſo umnebelt war
ſie aber doch nicht von dem einen Gläschen, ſie ſagte nicht ja und
nicht nein. Alle Tage ſüßer Likör war ſchon verlockend, fünfzig
Taler auch; aber die kriegte ſie auch wo anders und nein, die
Stellung war nicht fein genug, ſie konnte höhere Anſprüche machen

Schnell machte ſie ſich los Fortſetzung folgt.



der Elite, immer glückſtrahlend, immer ganz für ſich allein Jn dem

Krach Geſchäftsführer, Polizei, Angeſtellte eilen herbei.
ſchrötiger Mann, äußerſt fragwürdiger Geſtalt, anſcheinend ein

ſpielige Liaiſon veranlaßte Dieſer Sieger war kein geringerer als
Manoleſku, der König der Hochſtapler, deſſen Erlebniſſe in dem
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haft ausgeſchieden und ſtark verbreitet. Die Verheimlichung der
Seuche und die fahrläſſig verzögerte Anzeige muß einſichtige Land
wirte, die mit Mühe und Koſten durch freiwillige Schutzmaßnahmen
die Seuche ferngehalten haben, verbittern, wenn auf dieſe Weiſe ihre
wertvollen Viehbeſtände betroffen und ſchwer beſchädigt werden.
Nicht nur der Ausbruch, ſondern auch der Verdacht der Seuche iſt ge
mäß S 9 und 10 des Viehſeuchengeſetzes unverzüglich anzuzeigen.
Die Verhermlichung muß mit allen Mitteln bekämpft wer
den. Von den Behörden aller Jnſtanzen, aber auch von den berufe
nen Vertretern der Landwirtſchaft wird daher mit Recht gefordert,
daß wenigſtens die vorſätzliche Verheimlichung nicht mit Geld, ſon
dern mit Freiheitsſtrafen geahndet wird. Die Bekämpfung der
Seuche erfolgt in erſter Linie im Intereſſe der unmittelbar betroffe
nen Landwirtſchaft. Der Selbſtſchutz beſteht in der freiwilligen Ab
kapſelung des noch nicht verſeuchten Gehöfts gegenüber den ver
ſeuchten oder gefährdeten Bezirken. Das Wichtigſte iſt, den Stall ab
zuſperren und möglichſt einen Kalkring vor den Eingängen zu dem
Gehöft zu legen.

Zum Selbſtſchutz haben ſich ferner folgende Einzelmaßnahmen
bewährt:
1. Allen Hausgenoſſen iſt das Betreten der eigenen Stallungen

ſtreng zu unterſagen. Das Seuchengehöft iſt bis zur erfolgten
Desinfektion ein Seuchenherd
Fremden Perſonen iſt das Betreten der eigenen Stallungen
durch ein Schild „Eintritt verboten“ zu unterſagen. Die Ställe
ſind möglichſt verſchloſſen zu halten. Die Stallgänge, die Plätze
vor den Stalltüren und die Eingänge zum Gehöft ſind 2—3 cm
dick und in breiter Fläche mit Kalkpulver zu beſtreuen. Vor der
Türe zur Wohnung iſt ein mit einem Desinfektionsmittel ge
tränkter Sack auszubreiten.
Angekaufte oder auf fremden Gehöften gedeckte Rinder und
Schweine ſind vor dem Verbringen in den Stall wenigſtens an
den Gliedmaßen mit kräftiger, warmer Sodalöſung gründlich zu
reinigen und mit einem Desinfektionsmittel nachzuwaſchen, an
gekaufte Tiere ſind hiernach mindeſtens 14 Tage geſondert auf
zuſtellen und getrennt zu füttern
Futterſäcke ſind ſofort nach dem Abladen auszuſchütken, im Wa
genſchuppen zu lagern und vor weiterer Benutzung auszukochen
oder in 30prozentiger Kalkmilch zu desinfizieren.
Der Milchlieferant ſoll ſelbſt dafür ſorgen, daß die Molkerei die
Magermilch vorſchriftsmäßig erhitzt und die Milchkannen und
den Wagen desinfiziert. Kannen, die Spuren von Milch erkennen
laſſen, ſollen mit heißem Waſſer innen und außen gereinigt
werden.

Wenigſtens den Jungtieren (Kälbern und Ferkeln) ſoll die Milch
während der gefährdeten Zeit aufgekocht gereicht werden.
Bei jedem Verdacht der Seuche iſt ohne Verzug ein Tierarzt zu
zuziehen. Die rechtzeitig ausgeführte Heilimpfung ſchützt vor
Verluſten und vermindert die Nachteile erheblich. Die ſofortige
Heilimpfung des Rinderbeſtandes und Schutzimpfung der Kälber
und Ferkel iſt das wirkſamſte Mittel, um den Verlauf zu mildern
und abzukürzen.

Die frühzeitige Ausſcheidung und die raſche Verbreitung des un
gemein leicht übertragbaren Anſteckungsſtoffes machen es erforderlich
daß zur wirkſamen Bekämpfung der Seuche die unverzügliche An
meldung bei der Orkspolizeibehörde unerläßlich iſt. Sobald die
Sperrmaßnahmen auf dem Gehöft ſachgemäß durchgeführt werden,
findet ſelten noch eine Verſchleppung ſtatt, ſo daß auch das Ueber
greifen von dem Kuhſtall auf die Schweineſtallung oder umgekehrt
verhindert werden kann. Ebenſo wichtig iſt naturgemäß auch die
Vernichtung des Anſteckungsſtoffes durch ſorgfältige und rechtzeitige

Reinigung und Desinfektion Die Desinfektion der Kuh
ſtallung ſoll im allgemeinen 10 Tage nach dem Auftreten der Krank
heitserſcheinüngen bei dem zuletzt erkrankten Tiere ausgeführt wer
den. Die Desinfektion der Schweineſtallung darf erſt erfolgen wenn
die Abheilung bei allen Tieren der einzelnen Buchten feſtgeſtellt iſt.
Der Ausbruch der Seuche unter den Schweinen ſollte ſoweit wie
möglich durch Vorſichtsmaßregeln verhindert oder auf einzelne Buch
ten eingeſchränkt werden, weil dadurch die Aufhebung der Sperre
erheblich beſchleunigt werden kann.

Alle Elternbeiräte, die in der öffentlichen Verſammlung für
die Mädchen Volksſchule aufgeſtellt wurden, müſſen in den nächſten
Tagen in der Zeit von nachmittags 4—7 Uhr in der Volksbuchhand
lung, Burgſtraße 30, beim Genoſſen Steigerwald, unterſchriftlich ihr
Einverſtändnis mit ihrer Aufſtellung bekunden.

Bauarbeiker. Am Freitag abend findet eine wichtige Mit
gliederverſammlung ſtatt. (Siehe heutige Anzeige.)

Großer Abſchiedsabend. Bekanntlich befinden ſich ſeit einigen
Tagen auf einer Harzreiſe die Mitglieder des Däniſchen Arbeiter
Bildungsvereins, Kopenhagen, in Wernigerode. Für heute (Don
nerstag) abend iſt im Gewerkſchaftshaus ein Abſchiedsabend an
geſetzt, wozu alle Freunde des Hauſes und deren weibliche Ange
hörige recht zahlreich erſcheinen wollen.

Elkernverſammlung. Wie geſchickt die „chriſtlichunpolitiſchen“
Liſtenmacher es verſtehen, gegen die Arbeiterſchaft ihre Schlingen zu
legen, zeigte am Dienstag die Elternverſammlung in der Mädchen
Volksſchule. Obwohl die ſozialdemokratiſche Partei eine öffentliche
Verſammlung einberufen hatte, in der die Stellung der Liſte Kin
derfreunde“ zu den Elternbeiratswahlen feſtgelegt wurde. haben
„Dunkelmänner“ in der gehäſſigſten Weiſe am Dienstag einige Par
teigenoſſen verdächtigt. Jnfolge der Abweſenheit dieſer Genoſſen
waren die „Chriſtlich-unpolitiſchen“ im Vorteil. Wenn vor zwei
Jahren die „Chriſtlichen“ durch das Los das 6. Mandat erhielten, be
ſaßen ſie jetzt, wo durch die erhöhte Kinderzahl die Mandate ſich um
eins erhöhte, nicht ſoviel Gefühl“ des Taktes, dieſes Mandat den
„Kinderfreunden“ zuzugeſtehen. Infolgedeſſen mußten unſere Liſten
freunde ſich mit der Verteilung der Mandate 9 für uns und 7 für
die „Ehriſtlichen“ zufrieden geben.

Vermißt wird ſeit dem 2. ds. Mts. der Schloſſerlehrling
Fritz Lange, geb. 12. 10. 13 in Wernigerode. Der Junge iſt
offenbar aus Furcht vor Strafe aus der mütterlichen Wohnung ent
wichen. Er iſt 1,60 m groß, unterſetzt. dunkelblond. volles, geſundes
Geſicht, blaue Augen, hat abgearbeitete Hände. Bekleidet war er
mit brauner Sportmütze, grauem Anzug (Cord), blauweißem oder
blauem ArbeiterJugendhemd.

Schloß Lichtſpiele. „Manoleſku, der König derf
Hochſtapler“. An der ſonnigen Rivierg von Monte Carlo er
weckt ein vornehmes, elegantes Paar die allgemeine Aufmerklam
keit der internationalen Müßiggänger. Man trifft es im Kaſino,
beim Jeu, auf der Promenade, am Badeſtrand, an den Reunions

Luxushotel, in dem das elegante Paar abgeſtiegen, gibt es eines
Tages in den Gemächern der eleganten Dame einen furchtbaren

Ein vier

Freund der Schönen, iſt eingedrungen, mit dem eiferſüchtigen. flot
ten Lebemann zuſammengeſtoßen und von dieſem einfach nieder
geboxt worden. Für die Polizei war nun der niedergeboxte. vier
ſchrötige Mann (ein langgeſuchter Gauner) eine gar leichte Beute
geworden. Für den Sieger bedeutete jener Kampf den Beginn
einer abenteuerlichen Hochſtaplerlaufbahn, zu der ihn ſeine koſt

brachte die völlige Gleichſtellung der Frau im öffentlichen Leben

Film ſeines Namens mit prächtigen Bildern gezeigt werden, der in
Kürze in den Schloß -Lichtſpielen läuft

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 4. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Die

Beſtellung einer Hilfskraft und Bewilligung der Koſten hierfür er
gab eine längere Ausſprache Der kommiſſariſche Gemeindevor-
ſteher berichtete über die Angelegenheit und meinte, ſo dringend
wäre die Sache noch nicht. Die Aufſichtsbehörde müßte ſich eben
noch etwas länger gedulden mit der Ablieferung des Kaſſenberichts
Der erkrankte Angeſtellte würde vielleicht auch in kürzerer Zeit wie
der ſeine Tätigkeit aufnehmen. Die Angelegenheit wurde dem Ge
meindevorſtand zur weiteren Erledigung überwieſen. Zum Erwerb
von Gelände ergab nach Bericht des Gemeindevorſtehers, daß der
Ankauf eine Notwendigkeit iſt, um die unhaltbaren Zuſtände in der
Gartenſtraße zu beſeitigen. Genoſſe Ag. Bader brachte zum
Ausdruck, daß es nicht im Intereſſe eines Kurortes wie Jlſenburg
liegen könne, wenn ſolche Zuſtände nicht beſeitigt würden. Der
Genoſſe Längefeld ſchnitt hier den Straßenbau im Siedlungsge
lände Eichholz an, und daß es auch hier eine Notwendigkeit ſei,
bald etwas zu tun, was auch verſprochen wurde, es handelt ſich
hier aber darum, wer bezahlen müſſe. Der Erwerb des Gebäudes
von dem Fuhrunternehmer SchwarzloffJlſenburg wurde geneh
migt. Eine Verbreiterung der Wieſenſtraße iſt ſehr notwendig
Auch muß der dort befindliche Schuttplatz verſchwinden.
Wegen der Abtretung des Geländes zur Verbreiterung waren mit
dem Anlieger Bormann Verhandlungen gepflogen, welche dahin zum
Abſchluß kamen, daß er zwei Meter auf der einen Seite abtreten
will, während er auf der andern Seite von der Gemeinde anderes
Gelände erhält. Die Vertretung war ſich darin einig. dieſe 2 Meter
zu übernehmen und auch ſpäter aufs neue dieſe Sache mit dem An
lieger aufzurollen. Der Tauſch wurde genehmigt. Genoſſe Aug.
Bader gab bekannt, daß auf der Arbeitsſtelle Waſſerwerk Diffe
renzen mit Unternehmer und Arbeitnehmern vorgekommen ſeien. Es
wurden mehrere Beiſpiele angeführt und dem Gemeindevorſtand auf
gegeben, für Abſchaffung dieſer Mißſtände Sorge zu tragen.

Aus Halberſtadt.
Eine Gedenkfeier für Helene Lange.
Kürzlich ſtarb Helene Lange, die Vorkämpferin für Gym

naſial und Univerſitätsbildung der Frau und Führerin der
Frauenbewegung, im Alter von 82 Jahren. Zu ihrem Gedächtnis
veranſtalteten am Mittwoch Halberſtädter Frauenver
eine in der Deutſchen Mädchenoberſchule eine Feier, in der die
Verdienſte Helene Langes um die Mädchenbildung und um die
Frauenbewegung aufgezeichnet wurden. In dieſer von muſikali
ſchen Darbietungen umrahmten Feier ſprach zuerſt Studienrätin
Rohloff über „Helene Lange und die Mädchenbildung“; ſie fand
dabei Gelegenheit auf die allmähliche Reform der Mädchenbildung
in den einzelnen Bundesſtaaten einzugehen. Helene Lange wurde
am 9. April 1848 in Oldenburg geboren, bereitete ſich auf den Leh
rerinnenberuf vor und trieb dobei auch alte Sprachen und Mathe
matik. 1872 ging ſie nach Berlin und übernahm dort 1876 die Lei
tung eines Lehrerinnenſeminars. Sie betätigte ſich ſtets im Sinne
einer Gleichſtellung der Mädchenbildung mit der Männerbildung
Um praktiſch dieſem Ziele näher zu kommen, wandelte ſie die von
ihr geleiteten Realkurſe in Gymnaſialkurſe um. Die erſten deutſchen
Abiturientinnen waren Schülerinnen von Helene Lange. Erſt 1908
wurden in Preußen die Frauen zur Jmmatrikulation zugelaſſen
vorher mußten ſie in anderen fortſchrittlich eingeſtellten Bundes
ſtaaten oder im Auslande ſtudieren. Erſt der Zuſammenbruch

und damit die Erfüllung der Wünſche, für die Helene Lange lange
Jahre als Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenver
eins und des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins gekämpft hatke;
Marie Loeper-Houſſelle und Auguſte Schmidt ſtanden ihr dabei zur
Seite. Ueber „Helene Lange und die deutſche Frauenbewegung“
ſprach noch Bibliothekarin Siefert. Die Rednerin ſchilderte die
Anfänge der deutſchen Frauenbewegung, die durch das Vereinsrecht
ſtark behindert wurden, die Gründung der Zeitſchrift „Die Frau
durch Helene Lange und ihre ſchriftſtelleriſche Betätigung. Be
ſtrebungen innerhalb der bürgerlichen Frauenbewegung, die über
eiche Ausbildung und gleiches Wahlrecht hinausgingen, ſtießen
oft auf ihren Widerſtand. Die ſtark beſuchte Feier wurde mit einem
Lade von Schubert. geſungen vom Chor der Deutſchen Mädchen
Ob rſchule, abgeſchloſſer

Die Behandlung von erkrankten Polizei
gefangenen.

Jn einem längeren Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des
Innern über die Behandlung erkrankter Polizeigefangener gibt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes bekannt:

Perſonen, die in einem Polizeigefängnis Strafen verbüßen ſind
im Falle ihrer Erkrankung bei ärztlich wenn möglich amtfsärztlich,
feſtgeſtellter Haftunfähigkeit unverzüglich aus der Haft zu entlaſſen
und bei Mittelloſigkeit dem ſtändigen Fürſorgeverband zu über
weiſen. Das gleiche gilt bei der Erkrankung von durch die Polizei
vorläufig feſtgenommenen Perſonen. Handelt es ſich jedoch um
ſolche Perſonen die wegen ſchwerer Straftaten vorläufig feſtgenom
men ſind ünd bei denen aus zwingenden Gründen eine Aufrechter
haltung der Haft geboten iſt ſo iſt je nach den beſonderen und ört
lichen Verhältniſſen ihre Unterbringung zu verſuchen, entweder
wie in Berlin. in den dazu vorgeſehenen Räumen des ſtaatlichen
Polizeikrankenhauſes oder in der Krankenſtation des gerichtlichen
Unterſuchnngegefängniſſes. ſofern an dieſen Stellen die erforderliche
ärztliche Behandlung gewährleiſtet iſt. in einem ſtäd iſchen oder
Privatkrankenhaus, wo eine ſichere Verwahrung des Feſtgenom
menen möglich iſt. Wird die Feſtnahme eines ſolchen erkrankten

VPolizeigefangenen von der Kriminalpvolizei aus irgendeinem
Grunde nicht aufrecht erhalten. z. B. weil ſich inzwiſchen ſeine Un
ſchuld herausgeſtellt hat. ſo hat die zuſtändige kriminalvolizeiliche
Dienſtſtelle der Anſtalt in der der Kranke untergebracht iſt. die ſo
fortige ſchriftliche Nachricht durch einen Beamten zukommen zu
ſaſſen. daß der Erkrankte nicht mehr als Polizeigefafasnern ſon
dern als hilfsbedürftiger Kranker zu behandeln iſt.

Vor den Schranken des Gerichts. Sich mit einem jungen
Mädchen unter 16 Jahren abzugeben, iſt ein gefährliches Beginnen,
denn man läuft Gefahr wegen Verführung einer Minderjährigen
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt zu kommen. So erging es
auch dem Angeklagken K. aus Oſterwieck. Er hatte ſich mit der 15
jährigen Tochter eines Mithausbewohners eingelaſſen. Die Sache
hatte ſchlimme Folgen, da das junge Ding ſelbſt noch ein Kind,
Mutter wurde. Nach den Behauptungen der 15fährigen ſoll der
Angeklagte mit Gewalt vorgegangen ſein. Das hielt das Gericht
aber nicht für wahrſcheinlich. Das Urteil lautete daher nur wegen
Verführung auf einen Monat Gefängnis mit Strafausſetzung bei
dreijähriger Bewährungsfriſt. Bekanntlich hatten die Moskowi
ter am 6. März allerorten einen weltrevolutionären Rummel in
ſzeniert. Nun beginnen allmählich die Nachwehen des „großen“
Tages. Es folgen die Gerichtsverhandlungen wegen Widerſtandes

Poſtanſtalten an Kraftpoſtſtrecken der

genau und vollſtändig bezeichnet.

immer folgſam benommen, ſondern verſchiedene hatten den polizei
lichen Maßnahmen Widerſtand entgegengeſetzt. Die Kommuniſten
R. und B. hatten deshalb Strafbefehle erhalten, dagegen aber Ein
ſpruch eingelegt, und ſollten ſich nun vor dem Halberſtädter
Schöffengericht verantworten. Wenn man die Kommuniſten
ſonſt hört, ſo ſind ſie ja die Tapferkeit ſelbſt; man hat aber ſchon
oft das Schauſpiel erlebt, daß ſie, wenn ſie vor Gericht erſcheinen
müſſen, ſehr kleinlaut werden. So war es auch hier. Als der
Vorſitzende die Angeklagten darauf aufmerkſam machte, daß die
Strafe wahrſcheinlich höher würde als die im Strafbefehl feſtge-
ſetzte, klappten ſie zuſammen und zogen den Einſpruch zurück.

Neue falſche Reichsbanknoken. Von den Nachbildungen dieſer
Reichsbanknoten über 50 Reichsmark vom 11. Oktober 1924 ſind
neuerdings einige Exemplare feſtgeſtellt worden, die in ihrer Aus
führung und ihrem Ausſehen von den echten Nokten zu unterſcheiden
ſind. Das Papier iſt weicher und etwas dicker als das echte. Es be
ſteht aus zwei zuſammengefügten Blättchen, zwiſchen denen die
Faſern vorgetäuſcht ſind. Der Kontrollſtempel hat auffallend dünne
Schrift. Am Kopf des männlichen Bildniſſes iſt das linke Ohr (vom
Beſchauer aus geſehen) mißraten, oben meiſt ſtark ſpitzwinklig zum
Ausdruck gekommen. Das Publikum wird gebeten, auf dieſe kleinen
Kennzeichen zu achten und Perſonen, die ſolche Noten in Zahlung
geben, dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben, gegebenenfalls
auch die Falſchgeldſtelle beim Polizeipräſidium telefoniſch in Kenntnis
zu ſetzen

Werkzeichengeber am Breikeweg. Seit einigen Tagen iſt am
Joſephsheim, Breiteweg 55-57, ein Wertzeichengeber für 8-Rpf.
Marken angebracht worden. Dieſer wird dem Publikum zur Be
nutzung empfohlen.

Geldſchrankknacker an der Arbeik. In der letzten Nacht ſtatte
ten Geldſchrankknacker einem hieſigen Geſchäft einen Beſuch ab. Sie
erbrachen den Geldſchrank und ſtahlen 2000 Mark Bargeld und auch
noch andere Sachen.

Bürgerliche Rechksſtreitigkeiken vor den Landgerichten und
Oberlandesgerichten. Jn der neueſten Nummer des Juſtizminiſte
rialblattes wird eine Ueberſicht über die Erledigung bürgerlicher
Rechtsſtreitigkeiten bei den Landgerichten und den Oberlandesge
richten veröffentlicht, der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt fol
gende Angaben entnimmt: Es ſind anhängig geworden bei den
Landgerichten erſter Inſtanz im Jahre 1929 vor den Zivil
kammern 154 453 gewöhnliche Prozeſſe und 38 909 Prozeſſe in Ehe
ſachen, vor den Kammern für Handelsſachen 48 325 gewöhnliche
Prozeſſe, in der Berufungsinſtanz vor den Zivilkammern 74 915
gewöhnliche Prozeſſe, vor den Kammern für Handelsſachen 1759
gewöhnliche Prozeſſfe und bei den Oberlandesgerichten
37 791 gewöhnliche Prozeſſe ſowie 85415 Ehe und Entmündigungs-
ſachen und Prozeſſe wegen Feſtſtellung des Rechtsverhältniſſes zwi
ſchen Eltern und Kindern Es ſind anhängig geblieben aus dem
Jahre 1928 am 31. Dezember 1929 bei den Landgerichten erſter Jn
ſtanz vor den Zivilkammern 28 792 gewöhnliche, 6768 Prozeſſe in
Eheſachen, vor den Kammern für Handelsſachen 3985 gewöhnliche
Prozeſſe, in der Berufungsinſtanz vor den Zivilkammesen 2297 ge
wöhnliche Prozeſſe und vor den Kammern für Handelsſachen 50
gewöhnliche Prozeſſe. Bei den Oberlandesgerichten blieben am glei
chen Stichtag anhängig 1284 gewöhnliche Prozeſſe und 686 Ehe
uſw. Sachen. Aus dem Jahre 1928 waren am 31. Dezember 1929
noch anhängig: bei den Landgerichten in erſter Inſtanz vor den
Zivilkammern 63 gewöhnliche Prozeſſe, 8 Prozeſſe in Eheſachen,
vor den Kammern für Handelsſachen 6 und bei den Oberlandesge-
richten 3 gewöhnliche Prozeſſe.

Durchgehende Abferligung, Kraftpoſt- Reichsbahn.
50 Kraftpoſtſtrecken der Deutſchen Rei
durchgehende Abfertigung von Per

Auf etwa
poſt iſt am 1. Juni eine

iſegepäck zwiſchen

e undchspo
Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn aufgenommen word Die
Poſtanſtalten verabfolgen neben den Poſtkraftfahrſcheinen Eifen
bahnfahrkarten (2. und 3. Klaſſe) für den Verkehr über den an
ſchließenden Uebergangsbahnhof hinaus. Die Reichsbahn verkauft
mit den Eiſenbahnfahrkarten zugleich Karten für den Kraftpoſtver
kehr vom anſchließenden Uebergangsbahnhof aus. Die Reiſe auf
die von den Bahnhöfen ausgegebenen Poſtfahrſcheine muß ſpäte
ſtens am 4. Tage mit der Kraftpoſt angetreten werden. Eine Fahrt
unterbrechung iſt auf der Kraftpoſt nicht geſtattet. Durchgehende
Fahrſcheine werden u. a. ausgegeben für die Kraftpoſten nach Bad
Brückenau. Vad Schwalbach, Bad Wildungen, Königſtein (Taunus),
Oberhof (Thür.), Oybin (O.Lauſitz), Ruhla, St. Blaſien, Sülzhayn
(Südharz), Todtmoos (Schwarzwald), Wölfelsgrund (Grafſch.
Glatzſ. Die Zahl der Bahnhöfe, nach denen von den Poſtanſtalten
an Kraftpoſtſtrecken durchgehende Fahrſcheine verabfolgt werden,
beläuft ſich auf mehrere hunderl. Die Nachſendung der Poſt in die
Badeorte erleidet keine Verzögerung, wenn man ſchon im Nach
ſendungsantrag der Poſt die Wohnung am Sommeraufenthalt

Wird eine Wohnung erſt nach
dem Eintreffen am Vadeort angemietet, ſo ſollte man nicht verſäu
men, ſofort die näheren Angaben der Poſt am Heimatsort und mög
lichſt auch den Perſonen. mit denen man einen Briefwechſel unter
hält, mitzuteilen

Grenzen der politiſchen Bekätigung der Beamken. Ein Beam
ter A. hatte als Beauftragter eines Kriegervereins bei der Fahnen
weihe eines anderen Kriegervereins einen Fahnennagel zu überrei
chen; in ſeiner Anſprache hatte er des von M von Schenkendorf
im Jahre 1814 gedichteten Schwurs Erwähnung getan: „Wir wol
len den Eid nicht brechen und Buben werden gleich, wir wollen
reden und ſprechen von Kaiſer und von Reich.“ A, gegen welchen
alsdann ein Diſziplinarverfahren eingeleitet wurde, erhielt in letzter
Inſtanz vom Oberverwaltungsgericht eine Geldſtrafe, indem im we
ſenklichen geltend gemacht wurde, dem angeſchuldigten Beamten

falle grobe Fahläſſigkeit und eine Verletzung der ihm
durch ſein Amt auferlegten Pflichten zur Laſt, möge er auch die be
reffenden Worte ohne Ueberlegung gebraucht und nicht die Ab
ſicht gehabt haben, diejenigen öffentlich zu beſchimpfen, welche ſich
zur deutſchen Republik bekennen Sowohl innerhalb wie außerhalb
des Amtes dürfen die mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeam
ken kein zu ihren Amtspflichten im Widerſpruch ſtehendes politiſches
Verhalten an den Tag legen. Der Angeſchuldigte habe als gebilde
ter Mann wiſſen müſſen, daß er die erwähnten Worte bei Ueber
reichung des Fahnennagels nicht anwenden dürfe und damit rech
nen müſſen, daß er bei Perſonen, welche politiſch eine andere Rich
tung vertreten. Anſtoß erregen und die Perſonen, welche die Fah
nenweihe in dienſtlicher Eigenſchaft mitmachten, in eine unange
nehme Lage bringen werde. Ein Beamter, welcher als Diener an
der Geſamtheit anzuſehen ſei, müſſe ſtets die politiſche Anſchauung
anderer Perſonen berückſichtigen und ſich weitgehendſt zurückhalten
in ſeinen Aeußerungen, wenn auch durch die Reichsverfaſſung die
Freiheit der politiſchen Geſinnung gewährleiſtet ſei. (Aktenzeichen:

D. U. 64. 29)
Das Lichtſpielhaus bringt ab Freitag den neueſten Pat und

PatachonFilm Pat und Patachon als Kannibalen“. Wie alle Pat
und PatachonFilme, ſo bringt auch dieſer viele neue komiſche Situa
tionen, in denen die beiden berühmten däniſchen Komiker alle ihre
grotesken Fähigkeiten entfalten können. In dieſem Film, der durch
ſeine Originalaufnahmen in Madeira und an der Weſtküſte Afrikas
beſonders ſchöne landſchaftliche Bilder bringt, ſpielen ſie die Rollen
zweier Schiffbrüchiger, die in die Hände von Kannibalen fallen und

Auch in Aſchers leben hatten ſich die Kapediſten durchaus nicht im dunkelſten Afrika die tollſten komiſchen Erlebniſſe haben.
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Aus Oſterwieck.
ow. Vom Oſterwiecker Skandesamk. Vom 1. bis 31. Mai 1930

wurden geboren acht Kinder, 5 Knaben und 3 Mädchen. Aufgebote
erſolgten acht. Es wurde eine Ehe geſchloſſen. Verſtorben ſind vier
Perſonen, zwei über und zwei unter 14 Jahren.

ow. Motorradunfall. Auf der Landſtraße zwiſchen Hoppenſtedt
und Hornburg fuhr am Dienstag abend der Kaufmann R. von hier
mit einem bis jetzt noch unbekannten Motorradfahrer zuſammen.
Herr R. zog ſich bei dieſem Unfall eine größere Beinfleiſchwunde und
Bruch der Mittelhandknochen zu. Er wurde durch das Sanitätsauto
ins hieſige Krankenhaus eingeliefert, konnte aber wieder entlaſſen
werden.

ow. Elternverſammlung. Alle Eltern der Volksſchüler werden auf
vie am Freitag, den 6. Juni, 20 Uhr, in der Schule an der Mauer
ſtraße ſtattfindenden Elternverſammlung hingewieſen Thema:
Elternbeiratswahl und Wahl des Wahlvorſtandes.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 2. Juni. Das Sportkartell hielt am Sonn

abend die fällige Verſammlung ab. Die Beitragshöhe wurde für
Sportvereine auf 5 Pfg. pro Kopf im Monat feſtgelegt, für Partei
und Gewerkſchaft eine Pauſchalſumme von 5 Mk. im Jahre. Ferner
würde Stellung genommen zum Reichsarbeiterſporttag. Die Vor
arbeiten ſollen alsbald in Angriff genommen werden, um einen vol
len Erfolg für die Sportvereine zu ſichern.

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffenkliche Stadkverordnetenſitzung findet am Freitag, den

6. Juni, 20 Uhr ſtatt. Tagesordnung: 1. Kenntnisnahmen a) Kaſſen
reviſion im April und Mai, b) Vergebung der ſtädtiſchen Fuhren, c)
Kreisbeihilfe für die Pflaſterungen, d) Ergänzungszuſchuß für die
Schule, e) Beihilfen für neugeſchaffene FeuerlöſchWaſſferſtellen. 2.
Antrag der GutenbergDruckerei um Ueberlaſſung der amtlichen Be
kanntmachungen. 3. Erbbaurecht des Friſeurs Klietz, 4. Ausführung
von Notſtandsarbeiten, 5. Erlaß einer neuen Geſchäftsordnung für
die Stadtverordnetenverſammlung.

ſ. Einen Werbeunkerhaltungsabend veranſtaltete am 3. Juni im
„Deutſchen Hauſe“ der KonſumVerein Halberſtadt und die mit der
Genoſſenſchaftsbewegung eng verbundene „Volksfürſorge“, gewerk
ſchaftlich -genoſſenſchaftliche Verſicherungs A.G. Ernſte und heitere
Filmvorführungen wechſelten mit ausführlichen Referaten ab. Beide
führten recht eingehend in unterhaltender, belehrender und werbender
Form das Werden, Wirken, Zweck und Ziel, den jetzigen Stand und
die Wege zum weiteren Ausbau dieſer beiden zum Segen der Ar
beiterſchaft wirkenden genoſſenſchaftlichen Einrichtungen vor Augen.
Alles Gebotene in Wort und Bild wurde mit großem Beifall aufge
nommen und dürfte unfehlbar dazu beitragen, daß der Gedanke der
genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe auch hierorts immer tiefer Wurzel
ſchlägt. Es ſei nochmals an die, am Donnerstag, den 5. Juni 1930,
20.30 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“ ſtattfindende MitgliederVerſamm
lung des Konſum Vereins Halberſtadt, Verteilungsſtelle Schwanebeck,

erinnert

Aus Oſchersleben.
J Unſere Leſer werden gebeken, die in der heutigen Ausgabe

unker Oſchersleben erſcheinenden Inſerate zu beachten und bei ihren
Einkäufen unſere Jnſerenken zu berückſichkigen.

o. Filmſchau. Weltktheater. Pat und Patachon“. Zahllos
ſind die Masken und Rollen, in denen die beiden Lieblinge des
Publikums ihre Freunde bisher erfreuten. Man ſah ſie als Don

als Filmhelden, als Schwiegerſöhne, alsAuichote, Sancho Panſa,inde Paſſagiere, als Deteklive. und je kommen ſie uns als
Kannibalen In dem von morgen ab laufenden Film ſpielen ſie wohl
die vielſeitigſten Rollen ihrer Filmexiſtenz. Sie beginnen als Kellner
und Muſiker, werden dann Seeleute und ſchließlich verſchlägt ſie das
Schickſal nach Afrika in ein Kannibalendorf, wo ſie neue tolle Dinge
erleben. Eine der vielen Szenen von beiſpielloſer Komik in dieſem
Film zeigt ſie als Zauberer der Kannibalen. Die Originalaufnahmen
in Madeira und an der Weſtküſte Afrikas geben dem Film einen
glänzenden landſchaftlichen Hintergrund. Jm Beiprogramm läuft ein
amerikaniſcher Senſationsfilm „Gefeſſelte Herzen“.

o. Der Zenkralverband der Angeſtellten hält am Freitag abend
im Stadtpark ſeine Verſammlung ab. Außer dem Bericht vom Ver
bandstag iſt ein Vortrag des Lehrers Benner vorgeſehen.

o. Zwangsverſteigerung der Sudenburger Maſchinenfabrik. Am
Dienstag wurden im hieſigen Amtsgerichtgebäude die der Suden
burger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. gehörenden
Grundſtücke, beſtehend aus den Fabrikanlagen mit Gebäuden, Ma
ſchinen nebſt Zubehör und Beamtenwohnhäuſern, zwangsverſtei
gert. Es wurde nur ein Gebot gegeben und zwar wie ſchon ein
mal bei der Zwangsverſteigerung am 16. Februar 1929, bei der
kein Zuſchlag erteilt wurde von der Firma Grund und Boden
A.G. für Realwerte in Berlin, die die Hauptforderung der Ange
ſtelltenverſicherung übernommen hat und ſchon ſeit zwei Jahren
ſämtliche Laſten trägt. Die Firma bot 500 000 Mark (das Objekt
beſitzt einen Steuerwert von 2,9 Millionen Mark). Ueber die Zu
ſchlagserteilung wird erſt Ende dieſes Monats entſchieden.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 3. Juni. Beerenobſtausſtellung in Grö

nin gen. Der Obſt und Gartenbauverein in Gröningen beabſichtigt,
im Juli d. Js. eine Beerenobſtausſtellung verbunden mit einem Vor
tragslehrgang über Beerenobſtbau in Gröningen in der „Adams
höhe“ zu veranſtalten, um den Stand ſowie die Ausſichten des
Beerenobſtbaues für den Kreis Oſchersleben und die Huygegend nach
neitzeitlichen Geſichtspunkten vor Augen zu führen und hierdurch zur
Förderung des Anbaues des volkswirtſchaftlich wertvollen Beeren
obſtes beizutragen. Die Landwirtſchaftskammer hat ihre Unterſtützung
bereits zugeſagt. Der Veranſtaltung iſt im Intereſſe aller Garten
beſitzer und Eigentümer bäuerlicher Obſtpflanzungen beſtes Gelingen
zu wünſchen

Rienhagen, 5. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Am
Freitag, dem 6. Juni, 20 Uhr, findet im Gaſthof von Andree eine
öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die Einwohner werden
um zahlreiches Erſcheinen gebeten

Badersleben, 5. Juni. Neue Meiſter im Buchbinder-
gewerbe Die Herren Alfred Berger aus Gengenbach, Martin
Tam me aus Goldberg, Hans Wahl aus Kirchheimbolanden, ſowie
Ernſt Wold t aus Oſchersleben legten die Meiſterprüfung vor der
Prüfungskommiſſion in Halberſtadt mit Erfolg ab. Die erſt
genannten drei Herren ſind Schüler der Fachſchule in Badersleben

Aus Quedlinburg
Brühlabendgeſang. Am Sonnabend, dem 7. Juni, 20.30 Uhr,

findet bei gutem Wetter der 1. Brühlabendgeſang des VolksChors
ſtatt. An Liedern werden geboten: Gemiſchter Chor: 1. Die Flamme
lodert von Beethoven, 2. die Loreley von Silcher, 3. Nun leb' wohl
von Silcher, 4. Nun, ade, Heimatland, Volkslied, 5. Muß i denn von
Silcher, Männerchor 6. Das Lieben bringt groß Freud von Othe
Hrewen, 7. Wenn 14 ein Väele r Volksſiedn. 8. Wenn alle
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Mitteldeutsche Rundschaus-
Bevorſtehende Entſcheidung der Kaliprüfungsſtelle über Vienenburg

Vienenburg. Die Kaliprüfungsſtelle in Berlin wird am 18.
Juni eine Entſcheidung darüber fällen, ob die Kaligruben in Vie

nenburg als vorübergehend oder dauernd lieferungsunfähig zu be
trachten ſind. Ueber die Frage, ob die Werke in Vienenburg wie
der aufgemacht und der Betrieb wieder aufgenommen werden ſoll,
wird die Preußag ſelbſt Beſchluß zu faſſen haben, da ſie eine rein
wirtſchaftliche iſt.

Neue Wunder der Hermannshöhle freigelegt.

Rübeland. Zur Feier des 40. Jahrestages der Eröffnung der
Hermannshöhle hatte der Kreisausſchuß Blankenburg zu einer
ſchlichten Feier geladen. Dabei wurden auch diejenigen Teile der
Höhle beſichtigt, die erſt in jüngſter Zeit freigelegt ſind. Jn dieſen
Abteilungen, die ſich am Höhleneingang befinden, fand man zahl
reiche Bärenſchädel und SkelettTeile von Höhlenbären. Außerdem
warten hier wundervolle Tropfſteingebilde der Beſucher Eine Ju
hiläumsfeier im Hotel Hermannshöhle ſchloß ſich an.

Schweres Aukounglück im Harz. Vier Schwerverletzke.
Ballenſtedt. Aus bisher noch nicht geklärter Urſache überſchlug

ſich am Dienstagabend gegen 7 Uhr ein auf der abſchüſſigen Straße
zwiſchen Mägdeſprung und Ballenſtedt in voller Fahrt befindlicher
Privatkraftwagen und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Alle vier
Perſonen, die Eheleute Wiegand und Merſeburger aus Leipzig,
wurden mit ſchweren Verletzungen in beſinnungsloſem Zuſtand dem

hieſigen Krankenhaus zugeführt.

S. P. D., Thale a. Hatz
Am Freitag den 6. Juni 1930,
abends 7 Uhx, beim Genoſſen Schinkel

Sunttiongr Sitzung
daſelbſt abends 8 Uhr

Parteiverſammlung
Es ladet freundlichſt ein Der vor ſtand
S I
Brünnlein fließen, Volkslied, 9. Drauß' iſt alles ſo prächtig von
Jürgens; Gemiſchter Chor: 10. Mein Herz hat ſich geſellet von Satz
Witzke, 11. Eintracht und Liebe von Reichardt, 12. Zwei böhmiſche
Lieder: a) Blühen und Reifen, Satz Guttmann, b) Lebe wohl, Satz
Guttmann.q. Eine Sitzung des Harzer Bergtheater Ausſchuſſes Huedlinburg
fand am Dienstag im MagiſtratsSitzüngszimmer des Rathauſes
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Langlotz gewählt. Eine Aus
ſprache über die Werbemöglichkeit in der Stadt ergab Einmütigkeit
darüber, daß mit allen Kräften verſucht werden muß, das Intereſſe
am Bergtheater wachzurufen. Bei Einzelmitgliedern (Jahresbeitrag
1.— Mark) ermäßigt ſich der Eintrittspreis um 25 Prozent. Bei kor
porativer Mitgliedſchaft (Mindeſtbeitrag 10. Mark) ſind die Vorteile
noch größer. Von unſeren Gewerkſchaften gehören dem „Verein
Harzer Bergtheater“ an: Der Zentralverband d. A. der Buchdrucker
verband und der Einheitsverband. Auftklärungen über den Beitritt
oder Beſuch geben die Mitglieder des Quedlinburger Ausſchuſfes:
Walter Krone, Ernſt Rählert und Kurt Schuchardt S

q. In der zweiten Elternverſammlung der Süderſtadtſchule wurde
aus den Reihen der Verſammlung heraus eine Gem einſchafts
la ſt e aufgeſtellt und genehmigt, auf der alle Kreiſe der Bevölkerung

vertreten ſind.
q. Die Ortsausſchußſitzung des Allgem. Deutſchen Gewerkſchafis

bundes am Dienstag hatte eine reichhaltige und wichtige Tagesord
nung zu bewältigen. Auch die auswärtigen Delegierten waren reſt
los erſchienen. Der Kaſſenbericht wurde von Koll. Meyer gegeben.
Den Bericht von der Unterbezirksjugendkonferenz in Halberſtadt gab
der Kollege Schuhmann. Zum Feſt der Arbeit, das in dieſem Jahre
wieder ſo ähnlich wie im vergangenen Jahre gefeiert werden ſoll,
würde der vorläufige Termin auf den 20. Juli feſtgeſetzt. Ein Feſt
ausſchuß von 9 Kollegen wurde gewählt, der das Programm aus
arbeiten ſoll. Ferner wurde auf die am 20. Juni ſtattfindende „Uth
mann Gedenkfeier“ hingewieſen. Zum mitteldeutſchen Gewerkſchafts
treffen in Magdeburg teilte der Kollege Schuchardt mit, daß für die
Jugendgruppen die Sonnabendveranſtaltung in Frage kommt, die
abends 6 Uhr in der Stadthalle beginnt. Die Metallarbeiterjugend
fährt Sonnabendmittag 1.25 Uhr. Die Buchdruckerjugend fährt am
Sonnabendnachmittag mit Auto. Die Jugend des Einheitsverbandes
fährt ebenfalls mit Auto am Sonntag früh. Es wäre zu wünſchen
daß die Kollegen, die Sonntag früh fahren, ſich melden, um evtl. Ge
ſellſchaftsfahrten bei der Bahn einzurichten. Bei der Beſprechung
der Erwerbslofenfürſorge teilte Kollege Schuchardt mit, daß der Be
zirksvorſtand Beſchwerde beim Reichsarbeitsminiſterium eingereicht
habe über die vom Präſidenten des Landesarbeitsamtes Erfurt über
Mitteldeutſchland verhängte Verſchärfung der Kriſenunterſtützungs
beſtimmungen. Kollege Blümecke bemerkte daß in dieſem Monat
über 50 Prozent der Bauhandwerker zum Wohlfahrtsamt müßten
Es muß unbedingt etwas getan werden um dem Schlüſſelgewerbe
Arbeit zu verſchaffen. Koll. Groß ſchilderte dann die kataſtrophale
Lage auf dem Arbeitsmarkt insbeſondere für die Bauarbeiter in
Quedlinburg. Es zeigen ſich in den Voranſchlägen der hieſigen Bau
unternehmer gegenüber auswärtigen Preisunterſchiede bis zu 100
Prozent. Auch dadurch wird die Bautätigkeit gehemmt und wandert
zum Teil nach auswärts In der Flachbauſiedlung am Huſarenſtieg

h hei Reicheboncles der Kriegsbeschädigten
Dat et es b. Oberstdort i. Allgäu

Durch Leichtſinn in den Tod.
Ballenſtedt (Harz). Eine harte Strafe für leichtfertiges Nicht

beachten einer geſchloſſenen Bahnſchranke traf den Fuhrunterneh
mer Dockhorn von hier. Zwiſchen den Stationen BallenſtedtOſt
und Weſt war bei Bude 4 die Schranke heruntergelaſſen, als D.
mit ſeinem Fahrrad den Uebergang paſſieren wollte. Kurz ent
ſchloſſen ging D. um die Schranke herum und lief in ſeinen Tod hin
ein. Kaum hatte er die Gleiſe bekreten, als er von der Maſchine
eines heranbrauſenden Zuges Lrfaßt und überfahren wurde. Er
war auf der Stelle tot.

Rohlinge.
Halle. Zu ſchweren Ausſchreitungen betrunkener junger Bur

ſchen kam es hier auf dem Sandanger. Einer der Burſchen warf
einem jungen Mädchen eine geleerte Biertonne gegen den Leib und
als das Mädchen bewußtlos zuſammenbrach wurde es durch Fuß
tritte noch mißhandelt. Mitleidige Paſſanten nahmen ſich des Mäd
chens an, wurden aber von den betrunkenen Burſchen ebenfalls an
gegriffen. Es kam ſchließlich zu einer ſchweren Schlägerei, bei der
die Trunkenbolde den Kürzeren zogen. Nachdem ſie ihre wohlver
diente Prügel erhalten hatten. wurden ſie dem herbeigerufenen
Ueberfallkommando übergeben.

Tödlich verbrühk.
Magdeburg. In einer Waſchküche fiel das Kind Epva Harzer,

wohnhaft Stettinerſtraße 6, in einem Kübel mit heißem Waſſer und
zog ſich eine Verbrühung des ganzen Körpers zu. Am Tage der
Einlieferung in das Krankenhaus Sudenburg erlag das Kind ſeinen
Verletzungen.

müſſe eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche, den Herſtellungs
koſten nach 68 Mk. koſten. Es ſei jetzt gelungen, durch Zinsverbilli

gung dieſe Miete auf 465 Mk. herabzudrücken. Auch dieſe Miete kön
nen Arbeiter nicht erſchwingen. Die Arbeitsloſigkeit kann bekämpft
werden durch allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit, durch Heraus
ziehung der über 60 Jahre alten aus dem Produktionsprozeß und wie
in England durch Herauffetzung der Schulzeit um ein Jahr. Den
„Kinderfreunden“ wurde für ihr Zeltlager im Harz 30 Mk. bewilligt.
Den ArbeiterSamaritern, die zum Teil die Ueberführungen und
Hilfeleiſtungen ohne Entſchädigung ausführen, würden 40 Mk. be
willigt.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurt, 5 Juni. Vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Nachdem erſt vor wenigen Tagen ein Kind aus den Fluten des
Mühlengrabens gerettet wurde, konnte am Sonnabend nachmittag
wiederum ein jähriger Knabe den Fluten der Bode entriſſen werden.
Der Knabe badete, wurde aber vom Waſſer abgetrieben und wäre
ohne das energiſche Eingreifen zweier hieſiger Männer ſicherlich in
dem vreißenden Strudel umgekommen.

Reinſtedt, 5. Juni. Die Elternverſammlung findet nicht
am Freitagabend ſondern heute abend 19.30 Uhr in der oberen
Schule ſtatt. Sämtliche Funktionäre der SPD. und Reichsbanner
treffen ſich Sonnabend 5.30 Uhr beim Gen. Stark zu einer wichtigen

Beſprechung.
Weddersleben, 3. Juni. Die Parteiverſammlung fand

am Sonntag abend im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Es wurde zu den
am 22. Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahlen Stellung genommen
und beſchloſſen, den Vorſtand die Aufſtellung der Kandidatenliſte zu
überlaſſen. Bei dem Bericht von der letzten Gemeindevertreterſitzung

gab es eine Ausſprache über die Steuerzuſchläge vom bebauten und
Unbebauten Grundbeſitz für das Steuerjahr 1929-30. Der Gemeinde
vorſteher, Gen. Weidling, gab hierüber Aufklärung. Der Etat ſchließt
in dieſem Jahre in Einnahme und Ausgabe mit 79 100 Mark ab.
Einen ausführlichen Bericht gab Gen. Weidling noch von der am 29.
Mat ſtattgefundenen Kreistagsſitzung. Unter „Verſchiedenes“ wurde
noch beſchloſſen, die vorgeſehene Autopartie in der nächſten Ver
ſammlung feſtzulegen.

Hedersleben, 4. Juni. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht
zum Dienstag wurde in das hieſige Poſtamt eingebrochen. Die
Diebe arbeiteten mit Brechſtange und Zentrumsbohrer. Der Rolladen
wurde mit Gewalt ungefähr 30 em gehoben. Die Scheibe wurde mit
Rübenſaft beſchmiert und dann mit einem Lappen, welcher noch
daran klebte, eingedrückt. Der Saft befand ſich in einer Konſerven
büchſe, welche die Diebe zurückließen. Dann wurden in den inneren
Laden 13 Löcher gebohrt, um dieſen nun ebenfalls mit Gewalt zu
öffnen. Dabei wurde die Schraube des Querriegels verbogen und
es gelang den Dieben in die Räume zu kommen. Alle Käſten und
Behälter wurden angebohrt und aufgebrochen. Geld und Wertzeichen
waren nicht zu finden, da ſie während der Nacht in der Privatwoh
nung des Poſtmeiſters aufbewahrt werden. Einige Nachnahmepakete
wurden aufgeriſſen. Jn einem befand ſich Zigarettenpapier, in dem
anderen Emaillierzahnkitt. 8 Mk. Nachnahmegebühr, welche unter
einem Löſcher gelegen haben, wurden von den Dieben nicht gefunden.
Geſtohlen wurden ein Leitungsfernſprechapparat, 7 Dienſtſtempel und
eine Hängewaage. Der Polizeihund, welcher die Spur aufnahm,
konnte ſie bis zu dem Kaſtanienbaum am Marktweg verfolgen. Es
beſteht die Möglichkeit, daß die Diebe von da aus Fahrräder benutz
ten. Jn Frage ſollen zwei Männer kommen, die von einem Eiſen
bahner geſehen ſind.

Genoſſenſchaftstag in Lübeck.
Vorſtand und Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher Konſum

vereine berufen den 27. ordentlichen Genoſſenſchaftstag zum 16. bis
18. Juni nach Lübeck ein. Auf der Tagesordnung ſtehen außer
den geſchäftlichen und organiſatoriſchen Angelegenheiten Hochſchutz
zölle, Steuerbelaſtung und Ausnahmeſteuern, ferner die Recht
ſprechung der Zivil und Finanzgerichte gegen die Konſumvereine.
Damit erhält der Genoſſenſchaftstag in Lübeck ſeinen beſonderen,
durch die letzten geſetzlichen Maßnahmen gegen die Verbraucher ge
botenen Kampfcharakter. Lübeck wird ein Genoſſenſchaftstag ſchar
fer Abwehr werden.

Sport.
Sportverein Z. d. A., Halberſtadt. Ab Freitag, 7. Juni findet

das Handball-Training bereits von 19 20 Uhr ſtatt.
Handball. M. T. V. Aſchersleben (Kreismeiſter der D. T.) gegen

Germania 1900 (Harzgaumeiſter). Am Sonnabend den 7. Juni.
hat F.-C. Germania 1900 die hervorragende Kreismeiſterelf des
M.T. V. Aſchersleben nach hier verpflichtet. Die Gäſte ſtellen eine
beſondere Klaſſemannſchaft, welche großes Können beſitzt. Im Sviel
um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft verlor dieſe Elf gegen
den mitteldeutſchen Meiſter M. T. V. Braunſchweig nach hervorragen
dem Kampfe mit 12:9. Die Hieſigen, welche eine Umſtellung vor
genommen haben werden alles aufbieten müſſen. um gegen einen
ſolch ſtarken Gegner ehrenvoll abzuſchneiden. Die Aufſtellung der

ieſigen iſt folgende: Bär, Graneier, Klappholz, Kaiſer Pavendiek,
Schultze Roth. Ahlhelm, Hoffmann Steffen, Ravpmund. Das Spiel
dann um 19.15 Uhr unter Leitung des Schiri Schwanten,
Jahn 76.S.-E. 1910. Am 2. Pfingſttag nehmen die 1. und 2. Mannſchaft
am Sportfeſt in Schlanſtedt teil. Treffvunkt beider Mannſchaften
11.30 Uhr an der Molkeret Siechenhof. Abfahrt ver Auto. Am

e Ausflug nach dem Landhaus. Abmarſch 7 Uhr vom
ürſtenbof.
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Sreiteweg ss— es. 2. Stook Im Hause von Conrad Tack u. Karl Kittel

durch seine520
Stück

i 95Schlüpfer ging e et a 2
moderne an (930Unterkleid e ten t O ſinger-

Schlüpfer gen im eiekeketh e S öchkchen
Praktische Vnterkleider u. Hemdbelnkleider ie-aus feinem Waäschetuch für die heißen Tage: und Sinple

J „Adele“, feines Wäsche-e e e e neAdele“, richtige Längen 25Unterkleid aciioser s e Witek 5 Ausstellung
Hemdbeinkleid Se re hat 520 v groben

Stickerei, à jour- Motive Stück Schaufenster
30Unterkleid ger 7 Breiteweg 34

WwegenSeschetfts- Aufgabe

ANZzüGE

M TEL
O SEN

C ä

c

Viehſeuchenpolizeiſiche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund der S 18 fg. des Biehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzbl. S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes beſtimmt:

S 1.
Das Seuchengehöft Weſterhäuſerſtr. 86/93 bildet einen

Sperrbezirk. Ein Beobachtungsgebiet wird nicht gebildet.

S 2.
In dieſem Sperrbezirk unterliegt e Klauenvieh

(Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine) der Abſonderung

im Stalle g 3.

Sämtliche Hunde ſind feſtzulegen.
das Führen an der Leine und bei Ziehhunden
Anſchirrung gleichzurechnen.

S

Schlächtern, Viehkaſtrierern ſowie Händlern und
anderen Perſonen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Perſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben,
iſt das Betreten aller Ställe und ſonſtiger Standorte von
Klauenvieh, im Sperrbezirke desgleichen, der Zutritt in die
Seuchengehöfte verboten.

s 65.

DHünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät
ſchaften und Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh in
Berührung gekommen ſind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur
mit ortspolizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzu
ordnenden Vorſichtsmaßregeln ausgeführt werden.

S 6.
Die Einfuhr von Klauenvieh in den er ſowie

das Durchtreiben von ſolchem Vieh durch den Bezirk iſt
verboten. Dem Durchtreiben von Klauenvieh iſt das Durch

Der ger egwt,

S 7.
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft. Sie wird wieder aufgehoben werden, wenn die
Seuche erloſchen iſt.

S 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim

mungen werden, ſofern nicht nach dem VReichsſtrafgeſetzbuch
eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den S 74, 75, 76
und 77 des VReichsviehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 19089
bzw. nach S 148 Abſatz 1, Ziffer 7a der Reichsgewerbe
ordnung beſtraft.

Halberſtadt, den 5. Juni 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Sinnin g.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande der Firma Gebrüder Dippe
A.G. auf dem Gehöft Weſterhäuſerſtr. 86/93 iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Halberſtadt, den 5. Juni 1930.

Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn Ober
präſidenten vom 28. Oktober 1926 wird für die Stadt
Halberſtadt der Beginn der Polizeiſtunde für Sonnabend
den 7., Sonntag, den 8. und Montag, den 9. Juni 1930,
allgemein auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Die zum Schutze der
Arbeitnehmer erlaſſenen Arbeitszeitbeſtimmungen werden
hierdurch nicht berührt, ſie müſſen unbedingt innegehalten
werden.

Halberſtadt, den 2. Juni 1830.
Die Polizeiverwaltung.

Am Sonnabend, den 7. Juni,
findet der

Verlauf der Gaswerls-Rebenerzengniſſe
(Koks, Teer uſw.)

nur bis 11 Ahr ſtatt.
Städtiſche Werke
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Dortmunder Union Bräu
Schubſtraße 37.
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Damen- Strümpfe m
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Paar
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e

Seidel. 256 Pfennig

Damen Strümpfe
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Die große Neuheit!
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Farbiges Sporthemd

danthrenfarbig
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a e30 Tennis-Sporthemd
mit festem Kragen

aus feinem Zephir, mitSchlafanzug ehe
Sport Hosenträger
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22Krawatten reine Seide, moderne Muster à Stück
Allein verkauft der Laco-Binder!

Herren-Socken ganz neue dunkle Muster Paar 90
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[edervaren ind Heise- Ipcheln

zu ganz besonders billigen Preisen
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Hermann Semmelhaact
flalberstadt Breiteweg 47 Telefon 1892
Sröbte Spezial-Abteilang für Lederwaren und Reis eartikel

Pfingst- Verkauf

die letzten Neuheiten zu Einheitspreisen

Mk. 3.- 6.- 12.- 15.- 18.

kär Reise, Sport und Beruf
und abweaschbare Badekoffer

Der Kombinationskoffer für Hüte u. Kleider

(nie voll

für jeden Wagen passend

Anfertigung in wenigen Tagen

e

Warum
en
ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert für
den Arbeiter? Weil er
ſehr oft eiwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht tn
der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen Zeitung.
Selbſtverſtändlich wähle
hterzu nur das
Halberſtädter
Tageblatt!

5Merz 'sche Salbe er
Merz 'ſcher

Blutreinigungstee

Rats-Apotheke

Honnerstag,
5. bis 7. Juni

Freitag, Sonnabeno

SchlachthofFreibank hen d bie W ubr
Rindfleiſch, roh 50 P.Schweinefleiſch, roh 60 Pf.

Möbelpolitur Habe Dich ſehnſüchtig

Aerren- Daseche i
Oberhemden eigener Anfertigung

niedrig im Preis aber vVorbildlich in Qualität und Ausführung

aus Indanthren-Zephir, mit

7 Seiden-Popelin, m. Reserve-Farbiges Oberhemd Manschetten, sehr haltbare

mit festem Kragen und

aus Zwirn
Kragen und Binder, in

aus weißem Panamastoff, in
hervorragend guter Qualität,

unsichtbar unter dem Hemd
zu tragen, unentbehrlich für

Aus en s rao

erwartet. Bitte valdigſt
RatsApotheke.

Kragen, mod.
Stück

850

O
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850

230

25

Stück

Binder Stück
Oxford, fester

Stück

Stück

farbigen Auf
Stück

Paar
279

Beachten Sie
Preise und
Qualitäten.
Weizenmehl Backfein

5 Pfd. nur 100 Pfg
ßördoblüte-Kaisotmohſ

1 Pfd. nur 25 Ptg,
s Pfd. -Beutel nur 136 Pfg.
Kartoffelmehl superior

Ptd. nur 19 Pfg.
Klu-Feinkost-Margarine

1 Pfd. nur 90 Pfg.
L uncd Eo-Margarine

1 Pfd. nur 68 Ptg.
Blitz-Haushalt-Margarine

d. nur 55 P
i Pd. nur s g.

Elbin 100 Palmhütfef
1 Pfd. nur 56 Ptg.

Korinthon, Rosinen
Sultaninen, Mandeln
foöinste Qualltäten,

zu äuherston Preisen!
Kokos, ger gehnee w.

L Ptd. nar 12 Pfg.
Manclel Ers,, sehr körnig

Pfd. nur I Pfg.Zitronen Sike nur Z Pfg.

Nektarin Pebet 12 i
Oetker-backin 10 P.
Molkerej- Butter
e Ptd.-Stch. nur 76 kg.
Sehweinesehmal?
e 1 Pid. nur 59 Fig.

Naverma
Das Gualitäts- Hausbrteflich Antwort. E. B.

Die l reJetzt gibt es die feinste und an Vitaminen
des ganzen Jahres.

die Sie sich jetzt täglich leisten sollten.
sind in diesem Jahre besonders vorteilhaft.
sollte daraus Nutzen ziehen. Mir empfehlen

Allerteinte Die Hlockheu- Hat
das Pfund RPI. 1.80

2 Wranete tie Kanuur h rates
das Pfund R. 1.60

Rabattspermarken 590

17

Ein frisches Brötchen mit Drei
Glocken Grashutter bestrichen ist eine Delikatesse,

Die Butterpreise

teichste Butter

ede Hausfrau

Die PolizeiVerwaltung.

bartensehirm-Ausstellung

Verkauf von sehr preis werten Gartenschirmen und
Wanderzelten bei hervorragender Qualität.

Gebr. Koch
Kühlingerstr. 8 Kühlingerstr. 8

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24

NB. Butter und Löwenstolz-Margarine werden nur in echtem
Pergamentpapier verpackt und aus Kuhlschränken verkauft das
ist kür die 8 ate b ders wichtig zu wissen. D. O.
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17. Bundestag des Arbeiter-Turn und
Sportbundes.

Die Tagungen der Spartken.

Die Verhandlungen des 17. Bundestages wurden am Montag,
den 2. Juni durch die Sondertagungen der Delegierten begonnen.
Die Tagungen zeigten, daß die Delegierten mit ſtrenger Sachlichkeit
und zielklarem Wollen zur weiteren Entwicklung des Bundes ar
beiten.

Die Turner.
Bei der Berichterſtattung des Bundesturnwartes Bühren wirkte

die Mitteilung freudeerweckend, daß die Frauen innerhalb der
Turnſparte rege mitarbeiten. Als weniger erfreulich wurde der
häufige Funktionärwechſel in den Vereinen, Bezirken und anderen
Organiſationsſtellen feſtgeſtellt. Man war ſich darüber einig, daß
die Werbetätigkeit mehr als bisher eingeſetzt werden muß und daß
in der Frage des Kinderturnens neue Wege zu beſchreiten ſind. Die
techniſche Entwicklung der Unterſparten iſt gut. Adler-Fürth vom
Bundesvorſtand gab in einem Referat „Berufsſchule und Leibes
übungen“ lehrreiche Einblicke in die Verhältniſſe der deutſchen Ju
gend. So arbeiten z. B. von den erwerbsmäßig tätigen Jugend
lichen in Deutſchland 83 Prozent über 48 Stunden in der Woche

und 8 Prozent mehr als 60 Stunden. Die Lehrtätigkeit der Bun
desſchule muß ſtaatliche Anerkennung finden, damit die an ihr aus
gebildeten Lehrer die Berechtigung zur Unterrichtserteilung für Lei
besübungen an den Berufsſchulen erhalten. Jn einer Entſchließung
wird die Ein und Durchführung der pflichtmäßigen Leibesübungen
für beide Geſchlechter in den Berufsſchulen unter Leitung fachmän
niſch ausgebildeter Lehrkräfte und unter Beachtung der grundſätz
lichen Kulturforderungen der Arbeiterklaſſe gefordert.

Die Fußballſpieler.

Der BundesfußballLeiter Riedel ſtellte in ſeinem Bericht über
die verfloſſenen 2 Jahre mit Genugtuung feſt, daß die Sparte, trotz
der Ausſchlüſſe wegen der politiſchen Oppoſition, zahlenmäßig ge
wonnen hat. Scharf geißelte er die Spielerzieherei durch die bür
gerlichen Vereine, beſonders durch die Behördenvereine. Die
Schiedsrichter und techniſche Bewegung innerhalb der Fußball-
ſparte befriedigen noch nicht. Erfreulich waren die propagandiſti-
ſchen Auswirkungen der Auslandsſpiele zu nennen. Einen aus
führlichen Vortrag hielt Riedel über den Stand der Fußballſpiel
bewegung in der Sozialiſtiſchen ArbeiterSport Internationale
S. A. S. J.)

Die die Sparte intereſſierenden Fragen wurden der Beratung
unkerzogen, ebenſo die zum Bundestag geſtellten Anträge. Nach
lebhafter Ausſprache wurde der Antrag: „Proteſte ſind bei Kreis
meiſterſchaftsſpieler abgeſchafft“, angenommen. Zum Bundesſpar-
tenleiter wählte man einſtimmig Riedel- Leipzig wieder. Ebenſo
einſtimmig erfolgt die Wiederwahl der beiden Spartenvertreter im
Bundesvorſtand Engel- Magdeburg und StraubMannheim.

S Die Wäaſſerſporkler,Auf der Tagung der Waſſerſportler war aus den Berichten der
Bundesvorſtandsmitglieder Biegel Leipzig und Buck-Berlin zu ent
nehmen, daß der Arbeiterwaſſerſport in der Berichtszeit in techn.
und organiſatoriſcher Hinſicht gut vorwärts gekommen iſt. In einer
gründlichen Ausſprache wurden alle Fragen des Waſſerſports ein
genhend erörtert. Einmütig kam die Auffaſſung zum Ausdruck, daß
alle Mittel zur Förderung der Bewegung benutzt werden müſſen.
Der notwendige Bau von Badeanſtalten, die Gründung von
Schwimmvereinen oder Schwimmabteilungen in Orten in denen
keine ArbeiterSchwimmvereine vorhanden ſind, die Einführung
des Schwimmens in den Uebungsbetrieb der anderen Bundesſpar-
tenvereine, die Befreiung der Sportboote vom Nummernzwang
auf den Gewäſſern und die Förderung des Arbeiter WaſſerRet
tungsdienſtes veranlaßten die Spartentagung entſprechende An
träge an den Geſamtbundestag zu ſtellen. Die Wahlen brachten die
Wiederwahl von Biegel als beſoldetes Mitglied des Bundesvorſtan
des. Als unbeſoldete Mitglieder für den Bundesvorſtand wurden
BuckBerlin und PfeufferFrankfurtMain und für die Reichsleitung
der Waſſerfahrer Stügelmaier-Berlin, gewählt

Die Frauen.
Die weiblichen Delegierten des Bundestages nahmen in ein

gehender Beratung Stellung zu den außerordentlich wichtigen Fra
gen der Frauenbewegung innerhalb des Bundes. Die Vertreterin
der Frauen im Bundesvorſtand, Frau Eggers Hamburg und der
Bundesfrauenturnwart BenedixLeipzig, erſtatteten den Bericht, der
eine lebhafte Ausſprache auslöſte. Mit überzeugenden Worten for-
derten die weiblichen Delegierten ihr ſtatutariſch feſtzulegendes Ver
tretungsrecht für alle Tagungen. Die Bildung des Bundesfrauen
ausſchuſſes nach den von Benedix vorgeſchlagenen Richtlinien wurde
beſchloſſen und als Grundlage einer guten Arbeitsentfaltung be
trachtet. Entſprechende Anträge wurden zur Weiterleitung an die
Geſamttagung des Bundes gefaßt.

3

Wir grüßen die Jugend!
Zum Kreis JugendTreffen der Arbeiterſport-Jugend, das

Pfingſten in Gernrode ſtattfindet, haben 2750 Jugendliche ihre
Meldung abgegeben.

Bewegung verbunden ſind. Alle Burſchen und Mädel ſind uns
willkommen. Es wird ein luſtiges Treiben werden.
Häuſer und Straßen werden uns in Gernrode willkommen heißen.

Hilfe erbaten.

des Sozialismus für eine beſſere Zeit zu kämpfen.
kommen arbeitsreiche Wochen, kommen Werbewochen.

hochſaiſon mahnt alle zur höchſten Aktivität

kennen und der Bewegung allerorts den Weg bereiten.

für die Jugendarbeit in der Arbeiterſportbewegung.

Wir grüßen die Jugend aus allen Teilen Mitteldeutſchlands, wir
grüßen die Gleichgeſinnten, die mit uns durch die große Jdee der

Geſchmückte

Die Bevölkerung ſteht zu uns, ſie hat uns geholfen, als wir ihre

Wir denken aber auch an jene, die nicht nach Gernrode konn
ten, weil ſie Opfer der wirtſchaftlichen Notlage ſind. Die Jugend,
die ſich in Gernrode ſammelt, möge den tiefen Sinn des Feſtes er
faſſen. Das Feſt iſt ein Prüfſtein, wie weit die Jugendarbeit ſchon
gefeſtigt iſt und wie weit die Jugend bereit iſt, unter den Fahnen

Nach Gernrode
Die Sport

Die Bewegung ſoll
größer werden, ſie ſoll ſich alle Teile der arbeitenden Menſchheit er
öbern; deshalb iſt notwendig, daß wir alle den Ernſt der Zeit er

Gernrode ſei der Brunnquell neuer Kräfte und ein Meilenſtein

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſporiverein 19411. Am Sonntag, den 1. Juni, fand in Leip

zig (Volkshaus), eine außerordentliche Kreistechniker- Konferenz der
Artiſten vom Arbeiter Athletenbund ſtatt. Pünktlich 9,30 Uhr er
öffnete der Bundestechniker, Sportgenoſſe Brüller, die Sitzung und
konnte eine rege Beteiligung aller Kreisleiter, ſowie einiger einge
ladener Bezirksleiter, feſtſtellen. Es waren vertreten die Städte
Liegnitz, Dresden, Finſterwalde, Leipzig, Deſſau, Berlin, Halle,
Halberſtadt, Braunſchweig. Die Tagesordnung war ſehr reichhaltig.
Die einzelnen Punkte wurden glatt abgewickelt. Der alte Artiſten
Verein Finſterwalde wurde ausgeſchloſſen. Es iſt ein neuer Verein
entſtanden, welcher dem Bund treu iſt. Einſtimmig wurde beſchloſ
ſen, an der Olympiade 1931 in Wien mit voller Kraft mitzuarbei
ten und das Feſt mit 35-40 Glanznummern verſchönern zu helfen.
Die in Wien ſtartenden Nummern werden am 11. Oktober in Fin
ſterwalde, am 26. Oktober in Halberſtadt, am 2. November in Deſ
ſau, am 16. November in Braunſchweig, am 16. und 23. November
in Berlin und am 25. Dezember in Deſſau ausgekämpft. Fort
ſetzung für Dresden, Offenbach, Halle, Leipzig, München, Königs
berg und Breslau im Frühjahr. Nähere Termine erteilt Sport
genoſſe K. Fickert in der nächſten Verſammlung. Am 12. und 13.
Juli findet das Kreisfeſt ſtatt. Es iſt an genannten Tagen Start-
verbot für alle Sparten im 8 Kreiſe.

Fußball.
Arbeiter Länderfußballturnier im Rahmen der Weltausſtellung

in Ankwerpen.

Heſterreich Turnierſieger!
Die Ländermannſchaften der belgiſchen, öſterreichiſchen, deutſchen

und deutſchtſchechiſchen Arbeiterfußballſpieler geſtalteten ihre Spiele
in Antwerpen mit zu den größten internationalen fußballſportlichen
Geſchehniſſen der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Sport Internationale Am
Sonnabend, den 31. Mai, ſpielten Deutſchland gegen Belgien und
Oeſterreich gegen die Ländermannſchaft des deutſch-tſchechiſchen Ver
bandes (Sitz Außig). Bei prächtigen Wetter ſpielten Belgien
Deutſchland unentſchieden 4:4, während Oeſterreich glück
licher Sieger über Außig mit 2.1 wurde. Sämtliche Länderver-
tretungen zeigten ſehr gute Leiſtungen. Um den Gegner für den
Endkampf zu ermitteln, entſchied zwiſchen Belgien Deutſchland
das Los.

Am Sonntag, den 1. Juni traten als erſte die Verlierer vom
Vortage Auß ig und Deutſchland zum Wettſtreit um den dritten
Platz an. Durch beſſeres Angriffsſpiel gewann Deutſchland
4.2 (1:1).

Mit beſonderer Spannung wurde dem Kampf der Sieger
Oeſterreich und Belgien entgegengeſehen. Vor 4000 Zu
ſchauern ſiegte Oeſterreich mit 6:3 Toren. Mit dieſem Siege wurde
Oeſterreich Turnierbeſter; den 2. Platz nimmt Belgien ein, den
dritten Deutſchland und den vierten Außig. t

Fußball in unſerem Bezirk
Bei der Durchführung der Frühjahrsſerie hat es den Anſchein,

als ob ſämtliche Vorausſagen nicht eintreffen. Ueberraſchungen ſind
an der Tagesordnung. Auch der letzte Serienſonntag brachte wie
derum unerwartete Reſultate. Sehr überraſchend kommt das Er
gebnis Burgund-Halberſtadt gegen Sportfreunde-
Thale mit 8:3 für Halberſtadt. Thale hat allerdings in letzter
Zeit durch Spielererkrankungen uſw. eine Schwächung der Mann
ſchaft erfahren; trotzdem iſt der Erfolg für Burgund gut zu bewer-
ten, beweiſt er doch, daß der Arbeiterfußball in Halberſtadt wieder
im Steigen begriffen iſt. Wenn Burgund noch etwas mehr Wert
auf flaches Paßſpiel legt, wird die Zeit nicht mehr fern ſein, wo es
wieder die gefürchtete Mannſchaft von früher iſt. Thale ſpielte mit
Pech. Bis zur Pauſe ſtand es 1:1. Dann nahm das Spiel für
Thale einen kataſtrophalen Ausgang. Durch Wechſel des Torwarts
und mehreren Umſtellungen in der Mannſchaft konnte kein ſyſtem
volles Spiel mehr zuſammengebracht werden. Halberſtadt dagegen
konnte auf Grund ſchöner Stürmerleiſtungen das Reſultat auf 8:3
hochſchrauben.

Die beiden Tabellenführer Teutonig-Oſchersleben u.
Sportfreunde-Wernigerode lieferten ſich einen harten
Kampf. Beiderſeits kam der Siegeswillen zeitweiſe etwas fühlbar
zum Ausdruck Auch ſonſt war das Spiel nicht auf der Höhe, wie

vor dem Spiel niedergegangene Gewitterregen, der den Platz in
große Woſſerlachen verwandelte. Jn der erſten Halbzeit konnte
Oſchersleben ein überlegenes Feldſpiel vorführen und mit 3:1 vor
legen. Nach dem Wechſel wird die Ueberlegenheit Oſcherslebens
mehr bemerkbar; während Wernigerode ſich auf die Verteidigung
beſchränkte. Nachdem von jeder Partei zwei Spieler ausgeſchieden
waren, konnte Oſchersleben mit 9 Spielern noch ein Tor erzielen
Leider wurde das Spiel zehn Minuten vor Schluß abgebrochen

Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtanden ſich im Punktſpiel
Hadmersleber Sportverein gegen Turner-Horn-
hauſen gegenüber. Der Hornhäufer Torwart war der beſte
Mann im Felde. Bis zur Halbzeit führte Hornhauſen mit 2:0 Die-
ſen Vorſprung konnte es aber nicht halten, ſondern mußte ſich mit
einem Unentſchieden begnügen.

Eintracht-Oſterwieck ſchlug Germania-Neinſtedt
auf eigenem Platz hoch mit 6:2. Unter ſicherer Leitung des Schieds-
richters Lins entwickelte ſich ein flotter Kampf. Oſterwieck konnte
nach gutem Zuſammenarbeiten zum erſten Erfolg kommen, dem
Neinſtedt in der 20. Minute das Ausgleichstor entgegenſetzte. Ein
tracht kam dann zum zweiten Treffer. Das Spiel mußte infolge
Gewitters etwa 20 Minuten unterbrochen werden. Nach Wieder
beginn ſtellte Neinſtedt das Reſultat auf 2:2. Im weiteren Spiel
wurde die Arbeit der Oſterwiecker Stürmerreihe zuſehends beſſer,
O. konnte mit 6:2 Sieger bleiben.

Ein ausgeglichenes Spiel fand zwiſchen Eintracht Heim-
burg und Teutonia-Weddersleben ſtatt. Wohl blieb
Weddersleben mit 3:4 Sieger; betont werden muß jedoch, daß
Heimburg ein vollſtändig ebenbürtiger, wenn nicht gar überlegener
Gegner war. Jn der 15. Minute fiel das erſte Tor für Wedders
leben, dem ſich bald das zweite anſchloß. Durch Halblinks kam dann
Heimburg zum erſten Tor. Das dritte Tor für Weddersleben fiel
nach Halbzeit durch Elfmeter. Heimburg konnte das Reſultat auf
3:3 ſtellen, aber dann nicht verhindern, daß Weddersleben das Sie
gestor ſchoß.

Germania-Harsleben gegen Brüderſchaft Blaän-
kenburg 3:1. Harsleben zeigte endlich mal wieder ein auf Zu
ſammenſpiel zugeſchnittenes Spiel, das den ſicheren Sieg brachte
Auch Blankenburg war nicht ſchlecht, konnte jedoch die gefährlichen
Angriffe von Harsleben nicht reſtlos abwenden.

Sportfreunde- Warsleben gegen M.-T.-V. Höten-s-
leben 5:2. Die Erſtklaſſigen aus Hötensleben mußten mit
einer ziemlich hohen Niederlage nach Hauſe fahren, trotzdem ſie vis
Halbzeit mit 2:1 in Führung lagen

Turner Hornhauſen gegen
1. Das Spiel zeigte ein wechſelvolles Hin und Her
iege langte es aber auf beiden Seiten nicht.
üntere Mannſchaften Halberſtadt 2 gegen Thale 2,

1:4. HalberſtadtJugend gegen Wernigerode- Jugend 8:0.
Oſchersleben 2 gegen Warsleben 2, 3:1. Hſchersleben 3 gegen
Hamerslebn 1, 0:1. Hſchersleben Jugend gegen Thale Jugend
8:0.

Ugſcn-Schöningen
Zu einem4

Harzbezirk gegen Aſchersleber Bezirk 422.
Auf den Ausgang dieſes Spieles, das zwei kombinierte Be

zirksmannſchaften zuſammenführte, war man ſehr geſpannt; hatte
doch der Harzbezirk ſeit längeren Jahren wieder erſtmalig eine Be
zirksmannſchaft aufgeſtellt. Die Harzmannſchaft konnte nicht nur
ein gutes Spiel vorführen, ſondern auch den Sieg erringen. Be
ſonders die erſte Halbzeit zeigte ein fehr flottes Spiel, in dem die
guten Stürmerleiſtungen ſehr gefallen konnten. Hätte die Mann
ſchaft dieſes flotte Tempo bis zum Schluß ausgehalten, ſo wäre das
Reſultat noch höher ausgefallen. Leider ließ die Zuſammenarbeit
nach Halbzeit nach. Der Sturm hatte eine ſehr gute Unterſtützung
durch den Mittelläufer, der manchmal ſogar etwas zu ſtark drückte
und dann etwas behindernd wirkte. Das Spiel wird mit flottem
Tempo eröffnet. Es fand ſich die Mannſchaft des 1. Bezirks ſofort
zuſammen. Durch den Halblinken fiel nach einer ſchönen Vorlage
von Halbrechts das erſte Tor. Nach kurzer Zeit hatte auch Aſchers
leben ſeine Nervoſität überwunden und drückte ſtark; konnte auch
ein Tor erzielen, das aber wegen Abſeits nicht gegeben wurde.
Durch den Mittelſtürmer fiel der zweite Erfolg für den Harz. Den
ſcharfen Langſchüſſen der Harzmannſchaft ſtand der Aſchersleber
Torwart etwas unſicher gegenüber. Er mußte auch das dritte Tor
vom Halblinken paſſieren laſſen. Aſchersleben ſpielte bis Halbzeit
zerſtreut. Es ſchien die richtige Verbindung zu fehlen. Etwa in
der 35 Minute ſchoß der Harzer Mittelſtürmer das 4. Tor Man

man es eigentlich gewünſcht hätte. Viel Schuld daran trägt der kurz

r

Kurt Buſfe.

erwartete nach dem bisherigen ſehr flottem Spiel eine hohe Nieder
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anders. Der 1. Bezirk ließ
ſtark aufkam und noch ein
Momente kann Aſchersleben

lage der Aſchersleber. Aber es kam
ſtark nach, wohingegen Aſchersleben
Tor erzielen konnte. Trotz günſtiger
keine weiteren Erfolge erzielen

Handball.
Der Handball-Bundesmeiſterſchaft entgegen.

Pfeddersheim, Bad Pfälz. Kreismeiſter. Jm Schlußſpiel um
die Bad Pfälz. HandballKreismeiſterſchaft gewann der Meiſter der
Pfalz Pfeddersheim über den Badiſchen Meiſter Friedrichsfeld mit
5:3. Pfeddersheim iſt Kreismeiſter des 10. Kreiſes im Arbeiter
Turn und Sportbund.

Auch in der Rordmark der Kreismeiſter ermittelt. Vorwärks
as-Harburg ſchlägt Kiel 3. Abtlg. 7.6 (3:2). Trotzdem beide Mann
ſchaften ſehr überhaſtet ſpielten, wurden gute Leiſtungen gezeigt.
Am 15. Juni ſpielt der Meiſter Vorwärts-08-Harburg gegen den
Nordweſtdeutſchen Meiſter Hannover Hainholz das 1. Spiel um die
Verbandsmeiſterſchaft.

Zwei Spiele um die Weſtdeutſche Handballmeiſterſchaft. Kai
ſeran gegen Boltrop-Boy 6:1 (2:1). Kaiſerau lieferte das weit
aus beſſere Spiel und ſiegte verdient durch vorzügliche Leiſtungen
der Stürmerreihe. Kaiſerau hat beſte Ausſichten für die Endrun
denſpiele.

Fr. Turnerſchaft- Elberfeld gegen Vorwärks-Gevelsberg 6:3 (4:2).
Das Ergebnis bedeutet eine große Ueberraſchung, da man allgemein
Gevelsberg in Front erwartet hatte. Elberfeld ſiegte verdient.

Auch in Württemberg ſind die Endſpielgegner ermittelt. Durch
beſſere Leiſtungen gewann Holzhe im verdient 3.2 über Heil-
bronn. Das Spiel Cannſtatt-Schwenningen endete
3:2. Jn der 1. Halbzeit verlief das Spiel ziemlich ruhig. Nach der
Pauſe ſtieg das Tempo. Wenige Minuten vor Schluß konnte Eann
ſtatt den Siegestreffer erzielen

Thüringiſche Handballkreismeiſterſchaftft. Fr. T. Jena gegen
Tagſchft. Erfurt 10:3. Das Schlußſpiel um die Kreismeiſterſchaft
ſtand im Zeichen zweier grundverſchiedener Halbzeiten. Aeußerſt
raſſiges, temperamentvolles Spiel beider Mannſchaften in der 1.
Halbzeit. Erfurt ſpielte bis kurz vor der Pauſe überlegen und
führte mit 2:1 verdient. Nach Seitenwechſel wurde Jena bedeutend
beſſer und erzielte nach wenigen Minuten den Ausgleich. Erfurt
brach zuſammen und Jena warf bis Schluß noch 7 Tore. Damit
gewann Jena die Kreismeiſterſchaft.

Um die Handballkreismeiſterſchaft in Sachſen. Dresden N.
gewann im Rundenſpiel gegen Planitz 7:4 (5:2). Das mit Span
nung erwartete Spiel brachte einen unerwarteten Sieg des Oſt
ſachſenmeiſters. Beide Mannſchaften zeigten techniſch gute Lei
ſtungen, nur fehlte es bei Planitz am ſchnellen Zuſpiel.

e

Notizen-
Bundesjahrbuch „Solidarilät“. Ueber dieſes einzigartige große

Werk urteilt der „Vorwärts“ (20. Mai 1930) wie folgt Dreihun
dertvierundzwanzig Seiten Zahlen, Statiſtiken und Adreſſen das
iſt das kleine, aber dickleibige Bundesjahrbuch 1929-30, das der Ar
beiter Rad und Kraftfahrerbund „Solidarität“ ſoeben ſeinen Mit
gliedern und Intereſſenten vorlegt. Endloſe Zahlen und Berichts
leihen erwecken kaum die Leſewut, im Gegenteil: ſie ſchrecken häu
fig ab. Aber in dieſem Fall gilt die Regel nicht. Man bekommt ſo
etwas wie Bewunderung, wenn man die Berichte der Funktionare
von Gau und Bezirk durchſieht. Eine Statiſtik zeigt die Entwick
lung des Mitgliederſtandes an. 1896: 476 Mitglieder, dann folgen
mehr als drei Jahrzehnte faſt ununterbrochenen Aufſtiegs, dann
1930 315 000 Mitglieder Man mag nehmen, was man will:
die Entwicklung des Saalſports oder des Radballſpiels, den Auf

ſtieg des Wettfahrens oder den Bericht der Motorradfahrerſparte;
überall heißt es mehr Mitglieder, Steigerung der Tätigkeit, Ver
Zrößerung des Beſtandes an Material. Mehr als 5000 Ortsgrup
pen zählt der Bund, das ſind 1500 mehr als vor vier Jahren und
irotz dieſer ſenſationellen Entwicklung mahnt der Bund noch, die
Fluktuation zu vermindern. Gleichen Schritt mit der Organiſa
tion hält die fürſorgeriſche Tätigkeit des Bundes. Bei Sterbe, Not
und Unfällen, bei Raddiebſtählen und Haftpflichtfällen zahlt er Un
kerſtützungen, gewährt er Rechtsſchuß. Die Organiſation hat einen
Beſitz von 5 bis 6 Millionen Mark an Maſchinen, Häuſern, Waren,
Saglrädern uſw. ſie hat mehr als 5 Millionen Mark Umſatz im
letzten Jahr gehabt.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Unſer Zeltlager.
Jede Gruppe muß es möglich machen, daß ſie am Pfinaſtſonn

abend abend im Lager eintrifft. Jede Gruppe muß den Svprech
chor lernenWir Arbeiteriugend aus Stadt und Land

Wir folgen der roten FahneIhr wollen wir treu ſein.
Wir wollen lernen für den Kampf der Arbeiter
Wir wollen kämpfen für den Sieg der Arbeiter.
Die rote Fahne voran.So wollen wir alle, Mann für Mann, der roten Zukunft

entgegenFolgende Lieder müſſen jedem Lagerteilnehmer bekannt ſein
InternationaleWir ſind das Bauvolk dex kommenden Welt
Brüder zur Sonne zur Freiheit
Und wenn wir marſchieren“.
Annſrer Lieder Flammenchöre“

Schlafſack und Decke mitbringen! Dex Lagerbeitrag beträgt 1 RM
Er iſt von jedem Teilnehmunter allen Umſtänden mitzubringen. Falls
Gruppen vorhanden ſind, gebören dieſe Pfingſten r
Lager. Sportgeräte (Bälle, Speere uſw. nicht veraeſſen! Einheits
kracht für das Lager: blaues Hemd (bzw.

Zur Lagerwache ſtellt
Gruppe muß den

m Lager an den Ge
Muſikinſtrumente mitbringen! jede Ortsgruppe zwei Burſchen. Jede
mit ausgeſtalten. Alle Meldungen dafür ſind i
noſſen Otto Heberlein, der verantwortlich für den Bunten Abend iſt.
zu richten. Meldungen für die portlichen Kämpfe (Handball. Völ
kerball) ſind im Lager an den Gen. Köhler, Blankenburg. zu rich
ten. Turnzeug. Turnſchubhe und Badezeug nicht vergeſſen!
Lagervexrantwortlichen ſind: a Organiſatoriſche und Geſanitleitung
Alfred ScharſchmidtHalberſtadt, b) Kaſſe
lage, Sport Gen. Köhler-Blankenburag. d) Bunter Abend- O
Heberlein-Aſchersleben. e) Geländeſpiel:
Kundgebung in Haſſelfelde: Weber und
Erich Bordach Halberſtadt, b) Lagerwache:
i Strohbeſchaffung: Gen. Eule-Haſſelfelde,
Karl Schäfer-Halberſtadt.
geſchieht in Zelten.

Arbeiter Kinderfreunde Halberitadt.
Donnerstag müſſen
haben.

Halberſtadt. Die Teilnehmer am
in zwei Gruppen. 1. G fahr

Scharſchmidt. g) Redner

zruppe: Ab
abend, nachmittags um 16 Uhr (4 Uhr)Führer Erich Bordach. 2. Gruppe: Abfahrt mit Laſtauto um friedhöfe i i19 Uhr Ubr), Pinaſtſonnabend. Treffvunkt Holzmarkt. Führer rein nd terte ten e
Se Scharſchmidt. Die Fahrt oſtet in oder Gruvve 150. Zwiſchenvauſen konsertierte die Reichebannerkavelle: allgemein

jezahlung beim Einſteigen an die Führer. Arbeitsloſe Genoſſen wurde der iungen Kapelle Anerkennung gegollt
die die Zelte mit aufbauen wollen, fahren mit dem Rade Sonn Sabend früh nach Haſelfelde. Wernigerode, Magdeburgfabrer! Nachdem die Liſtene i e de S müſſen t iheet e n h ehe en Wie e mn was ſie in Harzgerode zur Sonnenwendfeier aufführen abend im Sewer us,ſammen Zu dieſer Sitzung baben alle Varktandsmitalieder zu erwollen. Leszter Termin iſt Freitag.

hmer zu zahlen. Die Gruppenwimvel ſind
Samariter in den

ebenfalls ins

Kleid) und roter Schlips.

„Bunten Abend

Die

Albert Weber Braun
Alfred Swarſaidt

Kurt Wille-Halberſtadt,
Samariterdienſt:

Die Unterbringung aller Teilnehmer

Rote Falken. Bis
ſich die Teilnehmer am Zeltlager eingetragen

Zeltlager in Haſſelfelde fahren
t mit Laſtauto Pfingſtſong

Treffpunkt Holzmarkt.

Die Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands nahm
am 3. Juni in Bad Harzburg ihren Fortgang.

Ueber das Thema
„10 Jahre Mitteldeukſcher Arbeitgeberverband öffentlicher Ver

waltungen und Bekriebe“
ſprach der Verbandsgeſchäftsführer Syndikus Feu erherdt. Er
zeigte die Entwicklung des Verbandes aus kleinen Anfängen heraus
als „Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden im Regierungs
bezirk Magdeburg“, der ſeinerzeit von dem früheren Landrat Berge
mann, CalbeSaale, und dem früheren Oberbürgermeiſter Dr. Bunde,
Aſchersleben, ins Leben gerufen wurde, bis zu ſeinem heutigen Um
fange als gemeinſame Organiſation der Arbeitgeber öffentlicher Ver
waltungen und Betriebe aller Arten im mitteldeutſchen BezirkProvinz Sagſen, Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig) auf, um

anſchließend darauf hinzuweiſen, daß die anſtelle der individualiſti
ſchen Regelung der Arbeitsvertragsbedingungen getretene kollek
küviſtiſche Regelun g, auf die die deutſche Wirtſchaft zum min
deſten auf Jahre hinaus noch nicht verzichten könne, ohne Zweifel ein
Sbück Rationaliſterung bedeute. In den ſeit der Staatsumwälzung
vergangenen 10 Jahren hätten ſich die Arbeitnehmer mehr und mehr
wieder der Leiſtungsentlohnung zugewandt, und es ſtünde heute ein
wandfrei feſt, daß die individuelle Entlohnung der einzelnen Arbeit
nehmer durchaus auf der Grundlage der kollektiviſtiſchen Regelung
auch bei den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben möglich ſei.
Durch die Bejahung der kollektwiſtiſchen Regelung müſſe konſequen
kerweiſe auch die Notwendigkeit des Beſtehens öffentlicher Arbeit
geberverbände anerkannt werden. Dieſe Auffaſſung ſei allmählich in
immer weitere Kreiſe gedungen, ſo daß der Mitteldeutſche Arbeit
geberverband am Schluſſe ſeines zehnjährigen Beſtehens faſt alle
öffentlichen Verwaltungen und Betriebe Mitteldeutſchlands umfaſſe.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen ging der Redner auf die Verſuche
der Privatwirtſchaft ein, auf dem Wege über die Albgemeinverbind
lichkeitserklärung ihrer Tarifverträge in den Berufskreis der öffent
lichen Arbeitgeber einzudringen und damit die Tarifhoheit der öffent
lichen Hand zu erſchüttern. Dieſe Verſuche abzuwehren, ſei ſeinerzeit
eine der wichtigſten Aufgaben der öffentlichen Arbeitgeberverbände,
denen ſich inseſondere der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband in der
letzten Zeit mit aller ſeiner Energie gewidimet habe.

Jm Anſchluß daran ſprach der Präſident der Braunſchweigiſchen
Staatsbank, Herr Dr. Stübben über das Thema

Geld und Kapikalmarkt“.
Der Redner führte folgendes aus: Die inneren Gründe der einſt

weilen zunehmenden Geldflüſſigkeit beſtehen darin, daß die techniſch
wirtſchaftlichen Fortſchritte der Bevölkerungszunahme vorausgeeilt
ſind. Der geſteigerten Produktion ſteht keine genügende Aufnahme
fähigkeit gegenüber. Die Folge zeigt ſich in ſtarkem Zurückgehen der
Warenpreiſe. Die ſteigende Welle der Geldflüſſigkeit am Weltmarkt
flutete über Deutſchland. Da Deutſchland ſelbſt noch geld
und kapitalarm iſt, handelt es ſich aber bei uns am eine erborgte
Geldflüſſigkeit, keineswegs um eine echte. Daraus ergibt ſich, daß die
Wirkung der Geldflüſſigkeit auf den Kapitalmarkt in Deutſchland er
heblich geringer ſein muß als im übrigen Weltmarkte. Am Kapiktal
markte ſelbſt müſſen die Verhältniſſe in Deutſchland bis auf weiteres
annormal bleiben, da die berechtigte Kapitalnachfrage das Jnlands
kapitalangebot einſtweilen noch um 2——3 Milliarden überſteigt Um
ſomehr iſt der Zuſtrom neuen Auslandskapitals für Deutſchland bis
auf weiteres notwendig Nur ſo, nur durch Steigerung des Kapital
angebotes kann eine durchgreifende Senkung der Anleihezinsſätze
herbeigeführt werden. Auf die Dauer können wir nur durch eigene
Kraft geſunden, und zwar nur dadurch, daß wir die inländiſſche
Kapitalbildung fördern und an die Stelle der Auslands
ſchulden einheimiſches Geld und Kapital ſetzen. Zu beſonderem Peſſi

Das für morgen Freitag angeſetzte Sporten fälltWernigerode.
pünktlichaus; dafür treffen ſich alle Genoſſen und Genoſſinnen

19.80 Uhr im Jugendheim.
Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Unſere Zuſammenkunft am 13.
Juni fällt aus. Sonnabend den 14. Juni pünktlich 16.45 Uhr amBahnhof Wegen unſeres gemeinſamen Fahrſcheines muß alles
pünktlich ſein.

Buchbinderjugend Halberſtadt. Donnerstag den 5. Juni, 1930
Uhr, Sporten auf dem Spiegelsberger Sportvlatz.

Keithsbanner
„Sthivarz-KRot- Gold

Halberſtadt. Werte Kameraden, der Fahrpreis nach Magdeburg
hat ſich etwas erhöht. Er veträgt nicht 160. ſondern 1.80 Mark.
Das Fahrgeld iſt möglichſt am Donnerstag und Freitag beim
Kameraden Förſterling. Huvſtrahe 15, einzusablen. Ueber Jabr
karten, welche an dieſen Tagen nicht abgeholt ſind, wird anderwei
tig verfügt.

Halberſtadt. Alle Magdeburgfahrer, welche am Pfingſttag mit
Auto nach Magdeburg fahren. ſammeln ſich um 6 Uhr beim Kame
raden O. Vollmann. Abfahrt Punkt 6.30 Uhr.
Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Heute abend müſſen ſämt

liche Sportler zur Jugendverſammlung erſcheinen. Die Wettkampf
mannſchaften zu Magdeburg werden aufgeſtellt.
den ausgegeben wer eins haben will. muß erſcheinen.

Oſterwieck. Alle Kameraden welche an dem Reichsbanner
Pfingſttreffen teilnehmen wollen werden nochmals aufgefordert
ſich beim Kameraden A. Sperling Schreiberhof, zu melden.

Oſterwieck. Der Ortsverein Oſterwieck des Reichsbanners
Schwarz Rot Gold veranſtaltete am Sonnabend den 31. Mai im
Ratsgarten einen gutbeſuchten Vortragsabend. Der Vorſitzende
Kam. Sperling, vedauerte in ſeinen, den Vortragsabend ein
leitenden Worten, daß es in dieſem Jahre aus politiſchen Gründen
leider nicht möglich geweſen ſet, vom Reichsbanner aus eine größere
e ehem. Kriegsteilnehmer nach Frankreich zu entſenden um den

efallenen eine ſinnvolle Ehrung zuteil werden laſſen. Im Hinblick
hierauf ſeit es beſonders willkommen, daß Mittelſchulrektor Kohle
färber ſich vereit erklärt habe über das Thema Land und
Leute in Frankreich vor und nach dem Kriege zuſprechen und dieſe Reiſeerinnerungen durch das Lichtbild beſonders
zu veranſchaulichen. In einem eſtündigen Vortrag erledigte der

eferent in überaus feſſelnder Weiſe bei muſterhafter Andacht der
Zuhsrenden den 1. Teil ſeines Vortrages, in dem er die Verſamm-
lung im Geiſt durch die letzten drei Jahrzehnte von 1899 bis 1929
nach den ſchönſten und bekannteſten Punkten Frankreichs führte
Aus den Darlegungen ging vervor daß das fransöſiſche Volk 1899
infolge der Drevfußaffäre eine beſonderen Haß gegen Deutſchland
zur Schau getragen habe während im letzten Jahre ein auffallender
Umſchwung zu verzeichnen ſei. Nach den Erlebniſſen des grauſigen
Völtermordens hat auch in Frankreich der Gedanke der Völkerver-
ſWhnung bedeutungsvolle Fortſchritte gemacht. Zum Schluß zeigte
Rektor Kohlfärber beſondere Sehenswitrdigkeiten ſchöne Städte
er Landſchaften im Geſtade des Mittelländiſchen Meexes. auf
en Alpenböhen und auf der Inſel Korſtka, desal. aroße Krieger

Tagung der öffentlichen Arbeitgeber.

lands mit einem Dank

mismus liegt kein Anlaß vor. Das ergibt ſich aus der Erwägung
daß der Geſamtbetrag unſerer kurgzfriſtigen und hangfriſtigen Aus
bandsſchulden mit 15 Milliarden nicht höher äſt als die Geſamtmitte,
die wir ſeit 1924 wiederum mit 15 Milliarden allein dem Wohnüngs
bau zugeführt haben. Auch die Rieſenziffer der Erwerbsloſen muß
in den kommenden Jahren zurückgehen, da ſie in erheblichem Um
fange durch den Mangel an Nachwuchs den jugendlichen Arbeits
kräſten infolge des Geburkenausfalles im Kriege aufgeſogen wird
Durchaus verfehlt würde es ſein, die Zwangswirtſchaft, die für Aus
handsanleihen der öffentlichen Hand durch die Beratungsſtellen ge
ſchaffen iſt, in bisherigem Umfange fortzuſetzen oder gar zu ver
ſtärken und auf Jnlandsanleihen auszudehnen. Zwangs wirtſchaft
und Geld und Kapitalmarkt vertragen ſich wie Feuer und Waſſer,
die unausbleibliche Folge der weiteren Abſperrung der Auslands
anleihen würde ein höherer Stand der Anleihezinsſätze und die Folge
der Abſperrung der öffentlichen Hand vom inländiſchen Anleihemarkt
ihre vermehrte Zurückwerfüng in die kürzfriſtige Verſchuldung ſein.
Je weniger der Zuſtrom neuen Auslandskapitals mach Deutſchland
gelingt, umſomehr muß der inländiſche Kapitalzins bis auf weiteres
annormal hoch bleiben. Bei den nicht zuletzt durch die Reichsfinanz
wirtſchaft außerordentlich angeſpannten Etats der Länder und Kom
munen iſt es notwendige Forderung, daß ihre Anleihebegehren auf
das Maß dringendſter Notwendigkeit beſchränkt werden. Hierfür
reichen aber die einzelſtaatlichen Kompetenzen und die mit Erfolg
eingeleitete kommunale Selbſtzucht und Selbſtkontrolle aus. Eine
Zwangsſtelle des Reiches zu dieſem Zwecke wäre zudem mit dem
Grundſatze der Vereinfachung und Rationaliſierung der Verwaltung
nicht zu vereinen. Die Auflegung der großen Reparationsanleihe
ſcheint infolge der günſtigen Dispoſitionen des internationalen Geld
und Kapitalmarktes unter einem günſtigen Stern zu ſtehen. Möge
dieſer Stern den Weg in das Morgenland günſtiger Geld und Ka
pitalverhältniſſe und einer beſſeren wirtſchaftlichen Konjunktur weiſen

Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine hochintereſſanten
Ausführungen und übergab das Wort Herrn Univerſitätsprofeſſor
Dr. jur. Lutz-Richker, Leipzig, zu feinem Thema

Die erwerbs wirtſchaftliche Bekätigung der öffentlichen Hand.

Der Vortragende beſchäftigte ſich mit der bisher in der Rechts
wiſſenſchaft wenig beachteten rechtlichen Seite des Auftretens öffent
licher Verbände als aktive Teilnehmer am Wirtſchaftsleben. Formen
Umfang und Urſachen der Erſcheinung kurz ſtreifend, ging er auf die e
Frage der Zuläſſigkeit des unmittelbaren Geſchäfts betriebes
durch die öffentliche Hand ausführlich ein und kam zu ihrer Be
jahun g. Er verwies dabei auf die beſchränkte Tragweite des Libe
ralismus als ſtaatsgeſtaltenden Prinzips und auf verſchiedene Ver
faſſungsbeſtimmungen, insbeſondere Art. 156 der Weimarer Reichs
verfaſſung, wonach das Reich wie die übrigen Gebietskörperſchaften
ſich auf die Verwaltung wirtſchaftlicher Unternehmungen und Ver
bände beſtimmenden Einfluß ſichern können. Weiterhin beſprach der
Vortragende die wichtigſten Organiſations und Verkehrsformen der
öffentlichen Hand, unter letzteren vor allem die Rechtsbeziehungen zu
den Arbeitnehmern. Hier verbreitete er ſich über die Tarifhoheit der
öffentlichen Verbände als Arbeitgeber

Dem hochintereſſanten Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache an, an der ſich Stadtrat Schmidt München und Syn
dikus Staenicke vom Reichsarbeitgeberverband Berlin beteiligten

Nach Beendigung dieſer Ausſprache ſchloß der Verbandsvorſitzende
de eitgeber Mitteldeuttſch

das der Tagung ents
die arbeitsreiche Tagung fentlichen Arb
gegengebrachte rege Intereſſe S

Jm Anſchluß an die öffentliche Tagung fand eine geſchloſſene
gliederverſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffent
licher Verwaltungen und Betriebe ſtatt.
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en Auch die Unterkaſſierer müſſen ihre Liſten dabei ablie
ern!

Oſchersleben. Kameraden am erſten Pfinaſtfeiertag. 8 Uhr. zur
Fahnenweibe in Eggenſtedt. wird angetreten in der
Neindorferſtraße an der Ege des Gelben Weaes. Jeder muß vünkt
lich zur Stelle ſein. Die Frauen die mit dem Auto fahren. treffenſich morgens 9 Uhr vor dem Landratsamt. Alles muß pünktlich

zur Stelle ſein.
Amtliche Wetternachrichten

ERKIARUNG: Owoſtentos, Oheſteg oholdbedecht. Swolo obede ch egen
S Schnee. on Sedelſ Gewltten S Graupeln Atjagel. O S nie osehr a

C Dieicht. h frische tei, äO (oſſer Sturm die bteile fiegen mit dem Wie ſie eingezeichneten tinien
(sodorem verdioden die Octe mit gleichem tutigeick. bienedes gen Oneo stehenden

W Toten geden die Cifttemperatug an
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 6. Juni, abends
Das fkandinaviſche Hochdruckgebiet iſt ſüdwärts gezogen und

zeigt ſeinen Kern über Däuemark. Es hat unſer Wetter bereit
ſtark beeinflußt die Bewölkung aufgelöſt, ſchict uns aber zunä t
noch immer kühle Luſt aus Noxdoſten zu. Die Temperaturen n
daher trotz beſtändigen Sonnenſcheins nur ganz vereingelt auf a
Grad angeſtiegen. Mit der weiteren Verlagerung des Hochs n 8
Süden lanne der Zufluß kalter Luft zum Abſchluß. ſo daß buren
die Sonnenſtrahlung nunmehr eine ſfortſchreiktende Erwärmnun
ſehen wird. Das Wetter bleibt heiter wenn auch einige im
ten ertenende Störungen vorübergehend hohe Bewölkuna
führen.

r

herauf

Ausſichten Heiter, krocken, wärmer.
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